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DK dtwlsch«« Modle« 
K o p e n h a g e n ,  2 4 .  T p r l l .  

S» kann keinem gwetsel mehr unterlie­
gen, daßStaunt n g wieder ein soziali­
stisch«» Radtnett bilden wird. Die vorlehLen 

vom 2. Dezember haben den 
Sozwltjwl zwar eine mspfinlich« Nieder­
lage gebracht, doch scheinen die Regiemng» 
metheden der Link>hm»ern und der Konser­
v a t i v e n  u n t e r  M a d . s e n - M y g d a l  
die Ursache gewesen zn stin, datz der Links* 
ruck diesmal auch das Keine Dänemark er-
fas  ̂ hat. Die Wahlen vom letzten M!tt-
»och find bereits hie sünsten seit dem Krie 
.i.Ä»n vergegenwürtia 
im Jahre lv20 abgeänderten verfassikng 

;e sich, das  ̂ nach der 

der eigentliche dänische Reichstag (RizSdag) 
sich aus dem Senat (Landsting) und dem 
Abgeordnetelchaus (Folketing) zusammen­
setzt. Das letztere setzt fich aus !49 Mitglie­
dern zusammen unb wird aus die Dauer 
von vier Jahren auf Vrund des gleichen 
und unmittel>k r̂en Wahlrechtes aller Ltaats 
bürger beiderlei Geschlechtes gewählt, die 
das 2k. . Lebensjahr erreicht ha  ̂5 r̂ l?t̂  
t» Folketing zählte v» Vozia^moktaten, 47  ̂
linktzgerichtete Bauern, SV konservative, lv 
Natzijaü, 4 Ninberheitenvertreter, darun­
ter einen Rutschen ans 5dördschltswig. 

Die vom Liaksbauern Madsen-Mygda! 
gebildete Regierung trieb allzusehr die Po 
litit der Konservativen» die. im Folketing 
das Zünglein an der Nage bildeten. Erst 
in der letzten Zeit begann flch in der „bäu-
erlich-konservaÄen Koalition" so etwas 
wie eine Spannung herauSznkristallifieren. 
Nadsen-Vyfldal betrieb ErsparungSpolitik 
an allen TÄn und Enden und wu^e d^e 
Ausgaben sür sozialpolitische Zwecke recht 
tief berabßudrückkn. Dabei stemmte er sich 
entschieden gegen die sozialdemokratischen 

Gestrebunflen nach völliger Abrüstung des 
Landes. Äe Koî ervativen forderten im 
mer grö r̂e Ausgaden für Heer und Ma­
rine, denen auch Madsen-Mygdal nicht qe 
recht werden konnte. Im März trat r̂ 
Gegensatz zwischen den LinkSbauem und 
Konsekutiven offen zutage. ES war in je­
ner Harlamentsfitzung, in r̂ fich die ^on« 
servativen von der Abstimmung Über ien 
Etat mit der Motivierung zurückzogen, daß 
die HeeresauSgaben viel zu niedrig seien. 
Vei der Kanchfabstimmung im sZ l̂keting 
unterlag die Regierung mit 45 bäuerlichen 
Stimmen gegenüber KS.Sozialdemokraten, 
während fich d  ̂ Konservativen und Radi­
kalen aus dem Staube machten. 

Run zog oder Ministerpräfident Madlen-
My^dal nicht die üblichen Konsequenzen. Er 
erbat fich vom Kstnig Tbristian lv. die Be­
willigung, das Parlament gleich nach An­
nahme  ̂FimmzprovisoriumS auflSsen zu 
dürfen. Doch schon die Vemeindewahlen er-
glBen ein PluS für die Sozialdemokraten 
und fie zeigten ferner, daß die Regierung 
auf die ParkamentSwahlen nicht allzu ho  ̂
Erwartungen knüpfen darf. Die am 24. d. 
stattgefundenen Wahlen haben auch wirklich 
eine b^chtNche Eî arkung der Linken ge­
bracht. Die ibonfervätiven erhielten SM.W8 
Stiinmen und 24 Mandate, d  ̂ Liftkie 

402.l46 Stimmen (48' Matliiate), die Ra­
dikalen !K1.72S Stimmen slS Sitze), >ie 
Sozialdemokraten SSSM Stimmen fvl 
Mandate), der Bund der Rechten 2S.7SV 
Stimmen (3 Mandate), die SchleSwiger 
Vartei S797 Stimmen (1 Mandat), wäh-

«R. Frankfurta. M., 2S.«pril. 

g» de» «che »M Sttchbmg liegt das 
Daef Nt«b«ch, welches «Sheend des velt-
ktis  ̂i« eißentNch» F>e»Mereich l«i », 
»a«Ms sehe arg »«ech «etilleeieftuer »er. 
UM«««« «netze. den umlieg ,̂»den 
Kvaltz««ge» »lieben teOtzeiftiß. Tuchen» der 
«WitlebehSedm «sch khe viele nicht eMla 
tzieete Geanßte« »ntz GeSpraM lieie«. 

Seßee« entftmch a«S btshkr n«ch nicht «vf-

ßMSrß« Geiktz« ein WiltzGeaa»  ̂ «elchee 
Ww« «che «ch «ehe »« sich geisf mck 
das WM« Deef tetzes ,̂ »n««! die Vintzs 
Heih0t»iße de« Vea«b flrdeete«. A« ein 
KIfchi« kmnte «eßen der i« Saide «r» 
bOEßene« Geanaien nicht Detzache «eeten 
und so ««ßte fich dk ich OaaV geratene 
D»»f»eMke»»«g nicht anders zu Helsen, 
als »atz sie eiligst tte «stwendigße Habe 
znsa«Mnrasite «nd die Flnchr er̂ ss. I« 
de« Mldeen, die in de« Flamme« an^n« 

SrgaWmmg des Mugv»rI»Î  
»»schliß «w« j»ß»p>»Nch->ft«rr«ichIIch-fr«»z»ftfth«« A»«-

»«Iw« «l«  ̂ »«»«> >»1chl»fi« 
» 

LM. B e o g r a d, 2V. April. 

Vekanntlich sch»eben zwischen den Flug-
«eekchrsgeselschafte« g«Desl<«imS, v«ster. 
reich» und Frankreichs in Wen seit iSnge-
rer Zeit Verhandlungen zwecks AbschlnffeS 
einer Ko«»e«tion.EShandelte sich«« dieVer 
längernng der Verk^Slinie Beograd—Za« 
ßreb bis Wie» «nd darüber hi«e«s «it den 
«aedischen «nd weftlichm geuteea. «s De» 
legierter der Iug l̂a»ischen Fl«gverk^hez. 
ßeMchaftDHeute Her» Hadj ee^a 
Wien abgereist «« da» Abkmimß z« nm 
HkrPiHqe«.̂  D«e «ertea, steht vatbitA md 
die VerlA»ger««S der Linie Veaie»d—Aa. 
Seeb iiber Waribor biS Graz ««, ipitt« 
fsl der A«schl«tz a« Peag, Veeli«. 0a». 

scha« u»d Vudapest d«rch>efDhet »erde», 
«Ihreud i« Geaz der Anschlich an die Li­
nie Wien—Venedig realistert «rden diirf» 

«te. Der Flugplatz in Maribor dürste bis 
J«ni sertiggestelt «erden. Ga «ird Mari-
bor die kürzeste «nd schnellste Verdindnng 
«it Zügreb «nd VeogrÄ sowie den e«r»-
pUs«!̂  geutre« haben. 

GePla«t ist sermr der AnSba« der nach-
stqM« Ke.grad--«>Pl>e, «e-
gtYtz^^TSarajeo«  ̂ Vesgrad-Vplit, Vesgrad 
-̂Otzbpti». K t̂e sich in L>«bli«na ein 

Flngplatz finden, dann «ird auch Lsnblja. 
«a den Dreieckanschlnß «it Maribor «nd 

»Zagreb erhalten. 

JurAware «U'plofionskataftwM 
!n intt BleWtfabr» 

»2 — AWi«r SOchsch»»«» 

LM. Nürnberg, W. April. 

Drmten als lebende suckeln in» Freie, die 
anderen ilieten im Äiale. Acht Arl̂ iterin-
nen verkohlten vollständig, neun erlitten 
derart schwere Verletzungen, daß fie bereits 
mit dem Tode , ringen, während die übri­
gen mit sehr stieren Brandwunden davon 
kamen. ?^r Brand verursachte riesigen Ma 
terialschaden, da neben wertvollen Maschi­
nen auch große Lagervorräte verbrannten. 

In den hiefiflen MarS-VleWtwerke« er­
eignete sich im dritten Htockwerk der s^abrik 
aus bisher unbekannten Gründen eine Ez-
plofion, die im gleichen Moment einen Vlitz 
schnell um fich greisenden Brand verursach­
te. Da» Feuer erscißte die erwähnte Abtei­
lung im dritten Ttockwerk derart schnell, 
daß sich die darin beiindlichen S2 Arbeiter­
innen nicht mehr retten konnten. Einige 

S7 Stmidm w dir Luft 

RiV. Friedrichshasen, SS. April 
Nach einer ü7stündigen Jährt ist der 

»Traf Zeppelin" heute vormittags im Flug 
Hafen um lv Uhr 3ü Minuten glatt getan« 
t̂. , . 

Sine Depesche 
an Ufa« Nodi6 

LM. B.e o g r a d, April. 
Aie die »Brems" au» Lofia berichtet, 

richteten Dr. Ante P a p e l i S und der 
Führer deS Mazedonischen Komitees Dr. 
StaniSevan Frau Maria R a d i ̂ 
in Zagreb eine Depesche folgenden Inhalts: 

rend die ĵ mnmnisten mitStimmen 
kein einziges Mandat zu eninM vennoch. 
ten. Die Wahlen auf den Farör-Inlein 
werden zu einem späteren Zeitpunkt statl-
fiirden. 

„Die heroische Frau begrüßen Dr. Ttani« 
iiev und Dr. Ante Pavelî ". 

>e«, »achte es «te i« SeM» «Pieeft»e»  ̂
Vra«aten expladierten «nter s«echtb»»e« 
«et»ft «nddas «O» «Uzte stch, -« Winde 
ßetriede«, iiber das —Î rte Derf hi«. 
«eg. Die Ve««h«er sähe« von fern« d«» 
granstgen Gchansĵ iel deS entfesselten Krieges 
ohnmächtig z«, als pml grSßte« «ück der 
»i«d ««schl«ß «nd ss das Weiteegr»ife« 
des Brandes a«f die H««ser ab«endett. 
Der Schade« i« den Wäldern geht « die 
Mlianen. 

gen sein, an dem es nicht Straßenkämpfe 
mit bis zu 4<X> Verwundeten und Toten 
gegeben haben soll. (Diese Nachricht ist frei, 
lich noch nicht verbürgt. Amn. d. Red.-

„FrabNngeerwache«" 
M Mazebonle« 

B<«de«be«eg«»g an der bulgaeisch-jugO« 
gapachische« Vrenze? Straße«««»^», 

rmlg mtter Leit«ng der K»«itadichiS. 

Beograd, 2«. April. 
Die heutige „Breme" berichtet auS Skop» 

lje: In den letzten Tagen konnte an der 
bulgarischen Grenze jenseits der Grenz­
pfähle eine erhbhte Tätigkeit der mazedo­
nischen Komitadschis beobachtet nserden, die 
fich auf die übliche FrÜhjahrSoffenstae ge­
gen den SHS-Staat vorbereiten. Die Ko­
mitadschis zwingen die bulgarisî  Ärenz« 
bevölkerung, die zur Grenze führenden 
Strafen und Wege auSzubeffem und kür 
die Verlöstigung der KomitadschiS zu sor­
gen. Die Konzentration der Banden an 
wichtigen Grenzpunkten hat bereits begon­
nen. 

Da» Mod«u«a<aeied 
LM. Beograd, S6. April. 

.Heute vormittags unterbreitete der Mi. 
nister für Sozial̂ litik Dr. Drinkovich 
dem König das neue WohnungSgese^  ̂ zur 
Sanktion. Das neue Gesetz wird morgen im 
Amtsblatt verlautbart werden. 

Huaver und Terror 
in der Ukrola» 

LM. »«»«ir.ft, ». 
Wie der »Adeverul̂ . berichtet, find in der 

letzten Zeit zahlreiche Ukrainer auf beffar-
abisä  ̂ Ggbiet geflüchtet. Zum Teil st̂ n 
sie o^S Grvnd das große Elend an, zum 
Teil hinhegen den Terror der Truppen 

iiber die Bauern, die fich' der Getreide­
requisition widersetzen.' ' Zwischen dem 8 
lmd IS. d. soll angeblich kein Täg vergan« 

Mazedoni» uniir fich 
Ein Btratzengemenge z«ischen PratoGee»-

wisten ««d Michailsinist««. 

Am 28. d. abends ereignete fich vor dem 
Kaffeehaus „Tofia" ein Zwischenfall, der 
einen Mazedonier daS Leben kostete. Vor 
dem genannten Kaffeehaus begegneten sich 
größere Gruppen von Anhängern des er-
nwrdeten Generals Protogerow und des 
jetzigen Führerz der .Illegalen", AanLe 
Michailotv. Plötzlich krachte ein Schuß und 
der Protogerowist Kire Grtsî  fiel töd­
lich getroffen zu Boden. Nur dem soforti­
gen Eingreisen der Polizei, die mehrere 
Anhänger Protogervws verhastete, vmr es 
zu verdanken, daS nicht ein Blutbad ent. 
stand. Der Mörder ist entkommen. 

DvttenberiOte 

Z ü r i ch, L6. April. De«ise«: B-gra» 
9.127d, Paris 20.30, London 2S.2l, New-
York Sl9.4v. Mailand 27.SS. Prag lb.W, 
Wien 73, Budapest S0.17, Berlin 

Z a ff r e b, W. April. Desise«: Wie« 
799.78, Budapest 99S.S0, Berlin 1Sb0, Mi 
land 298.30  ̂ London '27S.jt7, Rewhork 
bS.8l». Paris SSS.47, Prag IW.bv,: Zürich 
10VK.90. — Gffelte«: KriegS^kschädigungS 
rente 420. 

L k u b l t a n a. 2S. April. De^qe«» 
Berlin 1Sd0, Budapest 9SS.«, Zürich 
l095.Sil), Men 7«.78, London Z7S.S7, 
Rewyovk 56.̂ 05, Paris SW.47, Prag 
1yg.v0,' Trieft S98.W.  ̂Effekt«« (Geld): 
Kredit Telje ZV8. Laibacher Kredit l2», 
Kreditanstalt 170, ÄevLe !S0, Ruse SV»-
LS0, SeSir Ivb, Bauges^chaft 



genannt. 

Die Delfeduna de« 
Vrlnzen Heinrich 

Der Gesandte Gottes 
Ei« neues Äkvon der monarchiAilcheo Idee — Das 
Vrooramm der „Voveda": MonMchtk >i< Nelialon 

.̂ te erschien die erste V««n,cr der Zeit-
schrift „P o b e l» a* mit dßin Untertitel 
„Organ des monarchistischen Gedankcns''. 
Im Leitartikel, des die programmatischen 
Linien enthält, lesen wir folgendes: 

„Unser von keinen nebulosen Schlagwor­
ten verMtts Progra««, »elchsA vs« lei-
ner POrteiRrgOnisatlo« lett̂ ren Betö-
rung her Votksmasien KeftWftn wurde, 
läht sich sogar in kurzen, für Kinder ver-
ftändli«^» «orte« 'Ws«m««»Wse«: Dienst 
an der Idee des Monarchisnmß. Es scheint 
uns, dnft Freiheit «nd ^«MrlWeit erst 
dann aus der Srde herrschen werden, wenn 
die MenMeit die nngehe«erliche Liige der 
politischen Doktrinen ersahen wird, die seit 
der sogenannten sranzösisthen Revolution 
traurigen Angedenkens »"n verbrecherischen 
Vkfementen n^op^aiert werden, denen es ans 
ihre persönlichen Vorteile ankommt. Ebenso 
sind wir ttberzeuat.̂  das, wahre Freiheit, 
l̂ eichheit und Brüderlichkeit nicht durch .m« 
fällige Elemente zu erreichen sind, wie V. 
durch Porlamentspräsihenten und Wahlnti-
nifter, sondern durch den Willen des siir die­
se ;irohe ^dee aebarenen erblichen Herr-
schers. Noch nie ist der VoWand grosser 
Nationen aus den Deklarationen aewiililter 
Vertreter hervorgegangen, noch nie ist ein 

o g r a d» L5. April. 

Botktzroh Wch «WiG'GewMheî  »en» «n 
s>lW SptMOilD  ̂Oon GM «eZiMe 
Monarch gestanden. To ist der erleuchtete 
UbjswtiSm  ̂ die ideale SchSpsunß einer 
staatlichen Alechtsordnung. Der absolute 
Monarch — Gesandter Gottes. Monarchie 
als Religign, einziges Lächeln Na« 
P»leOnS »«rsßN sich sewe ersahrenen Grena. 
dftkre «ttee öle VMer der Kanonen, damit 
dieselben nicht im Kot stecken blieben und 
noch rechtMitig i» tzwfttion kämen. Schwer­
lich kann eine belobende Anerkennung eines 
Parlament derartige Selbstausopserung 
hervorrusen. GchwerliSi gab es in den repu-
bUknnischen Armeen solche Erhebungen des 
Aeistes, wie wir sie in den kaiserlichen und 
kt'niglichen Regimentern Serbiens, Deutsch» 
llinds und Ru^andS sahen, wo die Soldaten 
im Namen il)rer Herrscher und ihres Vater­
landes mit nackten Hä'n^n den Stacheldraht 
vor den felndl chekt -Zchtitzcngräben zer­
rissen". 

Zum Schlüsse lieis^t es: „Verstrichen sind 
die Jahre des sSirecklichen KrirgeS. Aus 
dem am Najmakealan verdrossene': Vlnte er­
stand das Kaisertum des ^^aren DuTan" 

Vera.ntwortlicsier 'Redaktenr' dieses Nlat« 
tcs ist ei« gewisser NemaNza P a r> l o v i 

LlnflailMe Revlndikawnen 
Eine JntervellaN»« de« Abg. D«rga i« »«>«ttchen Ahge» 

»rd«ei««han» — Die Forderunq nach «in^r moerNcheii Grenz-

befilmmung IN Pr«k»>rie 

B u d a P  -  s t ,  A v r l l .  
In der heutigi.".i Tidung des Aögenrdne-

t e n k j a n s e s  r i c h t e t e  d e r  A b g e o r d n e t e  A  a  r g a  
sEin'tieitspartei) an den Auszenminist?? 
Wlilko eine Intcrpe^ation, ^bZreksend den 
Wiederanschlub von Z-i in^' M^lmurse,'ke-
sindll'chm Keineinden, die jetzt imtl".' jugo­
slawischer Soutteränitilt ste'kien inter« 
nationale Delimitationskommission hatte be­
reits im Jahre 19Sl dem Mlkerb-md den 
Vorschlag unterbreitet, sieben slowenische unid' 
28 ungarische (Gemeinden wieder an Ung'7''n 
abzutreten. Der Völkerbund erteilte sodann 
der jugoslawischen un5 der nngarischen Rp-
aiernng den dringenden Rat. sich 'n dieser 
?frssae zu einigen, da sich der Referent iy die­
ser ??raae. der Belgier .f'hmans, nicht nur 
fs,r die Rückerstattnna iener 
an Ungarn, sondern ilberhoupt für die Ab­
tretung eines von Slowenen bewohn­
ten Gebietes einsehte. Der Interpellant for­
derte die Wiederaufnahme der Verhandlun­
gen nlit Iufloslan»ien, worüber dein Völker-
t'ünd Bericht zu erst>atten wäre. 

Aupenminister Walto erklärte, HvmanS 
habe die ungarische und jugoslawische Regie­
rung damals zu einem Abkommen aufgeru­
fen, init der ^'emerkung, die Mantelnote 
Millerands bedeute in diesem Falle ein 
freundschaftlZF)0^.^M»^vernehmen. Da sich 
aber t>ie jugoslawischen 'Delegierten zurück­
zogen, lain es zu keinein Abkommen. Der 
Interpellant gab sich mit der Antwort des 
Aus^enministers zufrieden, doch berief er sich 
darauf, dasi die Slowenen in Prekmurje 
niomals unter jugoslawische Herrschaft ge-
konrmen wären, wenn nicht der franzSi1sche 
Delegierte sich dafttr eingesetzt liiitte. 
Redner hofit, daß das franzi^^ische Volk, dem 
Ungarn immer aufrichtige (^^snhle zu be-
Nahren wußte, daS Unrecht wieder gntma-
'chen werde. Außenminister Walko replizier­
te, er könne nicht genau feststellen, wieviel 
die ??ranzosen im Interesse des'jugoslawi­
schen Ctandpnnktes getan hätten. 

^Mariborer Aeuun  ̂ ?!unsmet ^1?. 

Seivel« Nachfoloer 

^^!ach dem Verzicht dcS La^ideHauptm-an-
ncS von Vorarlberg, Dr. Ewder, auf daS 
Lundeokanzleranit ist die Lage in 5!)cstcr« 
reich ungeklärter als je. Als möglicher Kan­
didat wird jetzt der Landeshaupt^mann von 
Steiermark, Dr. Rintelen (im Bilde) 

Be r l i n, 2ü. April. 
,'^ur Beisetzung des Prinzen Heinrich auf 

d^'ssen (^)utc Heinnlelsmark in Holstein hotte 
de'.' eheiualige Kaiser Wilhelm einen Orchi-
deenkranz gesandt, der auf schwarz-weiß-ro-

schleife die Inschrift trug: „Meinem ge-
liebten Bruder." Als Bertreter des Exkai­
sers wohnten der Beisetzung bei seine Si)hne 
Eitel Friedrich, Prinz Oskar, Adalbert und 
August Wilhelm. Ter ehemalige .Kronprinz 
lies; sich durch seine beiden ältesten Eöhne 
vertreten. Neichspräsid^ent v. ^''indenburg 
liatte einen .^ranz von weifzen Rosen ge-
sck ickt.i Als Vertreter des Reichspräsidenten 
erschien bei der Beisetzungsfeier dessen Sohn, 
der Oberstleutnant v. .?>indenburg. Die .Hee­
resleitung lies^ sich durch den (General .?>asse 
vertreten. Kränze hatten ausserdem geschickt 
die Reichswehr, die .Heeresleitung, die Ma-
rineleitu-ig, die Konige von England, Dci' 
nemark und Schn'eden sowie die Könimn von 
Holsand und andere. ' 

Die Braut erftvAen 

V u d a P e st, 25. April. sTelunion). Im 
Dorf Tapiosag hat der 27jährige Bauern-, 
bursche Josef Johasz seine Brant erstochen 
und sich dann erhängt. Er hat die Tat aus 
Aerger dari'iber begangen, weil das Mäd­
chen die Verlobung mit der Begründung 
löste, der Bursche sei so klein, das^ er nicht 
einmal einen ^ack Weizen tragen kmine. 

Die drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. Dorndors. 

Lopvrielit Ii>' A-^srls kriiLmsnn. iNiZnckien. 

48 s'Nachdruck vertioien ) 

Alle Liebe, alles Zureden, das.Hans zu ver­
laufen, wiirde an ihrem Trotz und an .hrem 
starken.Heimatsinn scheitern. 

Ja, Lore fürchtete, die ?)?uttcr würde sie 
vor die Wahl zwischen ihr und Klaus stel­
len. Aber eine Trennung von Klaus hätte 
für sie den Tod bedeutet. Schon der Gedanke 
an diese Möglichkeit ließ ihr Herz angstvoll 
schlagen. Immer, immer würde diese Li^'be 
währen. 
^r weißlöpsige Schmied des Dorfes er­

zählte stolz den Leuten, daß ihm von dem 
„Amerikaner", wie man Hubert Stanley all­
gemein getauft hatte, ein „großer" Auftrag 
zugegangen sei. Er inüsse elfeinhalb Mster 
hohe vorgi:schrioilicne Eisenbuchstaben schmie­
den und dann vergolden. Die Bedeutung der 
Buchstaben diirste er nicht verraten, prahlte 
er, nnd versuchte sich den Anschein eines 
wichtigen Vertrauensmannes zu ,??ben. 
Heimlich gab er sich jedoch die größte Mühe, 
durch wiederholte ^Zusammensetzungen den 
Sinn dieser Buchstabe» zu errateu, wa-Z ihu, 
aber nicht gelingen wollte. 

Ein weicher Abend spann die Landschaft 
in wallenden Ne!bcl Das ?^nster stand offen. 

Der Garten-duftete herein. Er hatte heute! 
seine schönsten Blumen hergeben müssen,' 
die nun auf dem Tische und den Fenster­
bänken tveiter blühten. Sogar ein toei^eS 
Tischtuch hatte Lore über die große Tisch­
platte gedeckt, und an den Fenstern blähte 
der Wind frische, schneeweiße Vorhänge aus.. 

Morgen kommt die Mutter. Mit Freude 
und Bangigkeit zugleich sah Lore diesem Tag 
entgegen. 

Es waren nicht die Worte einer ged::mü-
tigten Frau, die ihre.Heimkehr meldete. Lme 
Normano schien härter geworden denn je. 
Stolz getragenes Martyrium leuchtete aus 
dem Briefe. Allcs Mitleid der Menschen 
schien ihr zuwider; sie wünschte bei ihrer 
Heimkehr lachende Gesichter zu selM. ?lnch 
Zollte Lore sie nicht von der Bahn abljolen. 

Irgendwo ertönte eine Autohuipe. Lore 
horHte flüchtig auf: der Ton kam ihr be­
kannt vor. Dann versank sie wieder in Nach­
denken. 

Ein Schatten lief über den Weg: der .^lte 
Matthias. Seit Lores Rückkehr aus der 
Stadt trieb er sich wieder um das Haus her­
um, mit teils scheuem, teils nachdenklichem 
Gesichtsmisdruck. Sein Benehmen wnrdc 
immer ausfälliger; man gewann den Ein­
druck, als würde er mit seinen Empsindun-
gell und Gedanken nicht fertig. 

Seit dem Bau des Kurhanses, dessen Stei­
ne zum grossen Teil einem etwas abseits 
lie:scndei' Steinbruch entnommen wurden, 

wendete sich sein Interesse Plötzlich diesem 
Steinbruch zu. In seiner Freizeit suchte er 
sich hier bei den Arbeitern nützlich zu nta-
chen, was ihm auch dnrch allerlei .Handrei­
chungen und Botengänge gelang. 

Niemand beschäftigte sich weiter mit ihm. 
Schlan wußte er die Interefsenlostgkeit an 
seiner Person auszunutzen und so täqlich 
denl kleinen PulverhSuSchen unauffällig sei­
nen Besuch abzustatten. Keiner «bemerkte das 
Fehlen von Dynamit, das er büchsenweise 
unter dem Brustlatz seiner blauen Schürze 
davontrug. 

Seine neue Angewohnheit, seit einiger 
Zeit in der Dämmerung in den Schluchten 
der GotteSwand herumKukraxeln, fiel wohl 
auf; man bezeichnete sie jedoch als Marotte 
^nd achtete nich. weiter darauf. 

Lore war die einzige, die seit einigen Ta-
gsn darüber nachzudenken schien, ge­
heimnisvolle Getue des Knechts veranlagte 
sie zu Grübeleien, deren Resultat dahin 
ging, d<n: Matthias etwas genauer ousS 
Korn zu nehmen. 

Sie zÄndete die kleine Petroleumlampe an 
und stellte sie «us den Tisch. 

Unter den Fenstern lief ein Schatten ent-
lmrg. „Matthias", dachte sie flü^ig, und 
versank wieder in ihre Träuine an ihren ge­
liebten Klaus. 

Aber dann lauschte sie von neuem. Die 
Tür ging auf. Schritte tasteten sich durch 
deil dunklen Hausflur. Hünde glitten Zu" 

Maffenkundiebuao fttr 
einen Wiener Arzt 

Ordinationea sge S0 Geifttzen bis 1 
Sch»i»G. 

A i e n, 2d. Vlpril. Für den „Wl l'ltäter 
der Nrnken", W» 7t Z<chre alten praktischen 
Arzt Dr. Osk« Bohr, veranstalteten ge-
stem et»« liUUl) Personen eine Kundge­
bung, m»U De. Bo^ wegen wiederholtem 
Verordnen von Kokain und Morphium zu 

^einer dreitägigen ArreststrafL verurteilt 
norden war. Die Popularität 7>r. Nohrs 
häelgt damit zusammen, o-.s^ er, dessen Or­
dination von 8 bis 4 Uhr dauert, seine Pa­
tienten zu einem Durchschuittstari? von 80 
Groschen bis zu 1 Schilling behandelt und 
daß die Wartenden immer z'<schen und znhö-
ren können, wie die anderen b?han^elt mr-
den. Ter Zuzug der Kranken beginnt oft in 
den frühesten Morgenstunde^!. 

?!ach ver Majsenoir'aulmluug zvtien die 
vielen Tause^lde zur Wohnnn.i Dr. BohrS, 
so daß der ganze Verkehr eingestellt werden 
mußte und teilten 'hm mit, da»^ sie heute 
deul Iustizminister ein von Personen 
nnterscbriebeneS Gnadeng-'such iiberreichen, 
bezw. vnl Wiederaufnau'jm.' de? Prozeßver­
fahrens für den 71 Ii!'^re alten M'n'chen-
freund bitten werden. ?chlies;l',si mußte Dr. 
Bohr, an dessen .Hau? eine Taf^l ankielirc^cht 
war mit der Jnfchrift: „Hoch der Wohltäter 
der Armen!" zum offenen Fenster kommen 
nnd an die Menge eine kurze Ansprache hal­
ten. 

Bon den Schre«»en«lnseln der 
Boifchewlktn zurllckgelehrt 

Vor einigen Tagen ist einer der zahlrek-
chen politischen Gefangenen, die auf den So-
lowetzkischen Inseln von den Bolschewiken 
zurückgehalten wurden, nach Polen zurück­
gekehrt. Es ist dies der poln. Polizist Joachim 
Bilas, der sich am 18. Inni 19?3 nachts i-m 
Dunkeln an der polnisch-russischen Grenze 
verirrt hatte und dabei auf russisches Gebiet 
geriet. Er irrte im Sumpfgelände umher, 
obne einen Ausweg zu sin^den. An einer ge­
fährlichen Stelle geriet er in einen Morast 
u. drohte im Moorgrunde zu versinken. Aus 
seine Hilferufe eilten schließlich Soldaten 
der bolschewikischen Grenzwache herbei, die 
ihn verhafteten und initnahmen. Seine Be« 
tenerung, daß er nur unbeabstchtigterweise 
auf russisches Gebiet geraten ist, halif ihm 
nichts. Er wurde von der G. P. U. wegen 
unberechtigter Grenzüberschreitung zu der 
unmenschlichen Strafe fünfiähriger Gefan­
genschaft auf den Solowedkischen Inseln ver­
urteilt. Vergebens versuchte BilaS, auS der 
entsetzlichen Hölle der Leiden zu entkommen. 
Er ntußte seine Straife absitzen und ist nun 
als siecher nnd gebrochener Mann nach Po­
len zurückgekehrt. 

WtilUWMMiN 
Greaorî iöeva ul. 6 ft. Ctockl. 

chend tlber die Stubentür. Leife wurde die 
Klinke herabgvdrückt, und eine hohe Gestalt 
schvlb sich in die Stube. 

LoreS anfängliche Befangenheit wich är­
gerlicher, beherzter Energie. In ihre Züge 
trat die Sp^nung geheimer Erwartung, 
und ihre Augen hefteten sich durchdringend 
auf die Gestalt an der Tür, die die Strahlen 
der beschirmten Tischlampe nicht erreichten. 

Schweigen. 
„Was wünschen Sie? Und wer sind Sie?  ̂
Schweigen. 
Da kroch ihr i>aS Grauen über den NalLen. 

Sie hatte Mühe, ihre Beherrschung zu be­
wahren. Sie Kwang sich, aufzustehen, und 
ging dem späten Eindringling einen Schritt 
entgegen. 

Wich zurück, und stammelte: „Steinthalî ' 
,Lka, ich! DgS überrascht Sie, wie ick 

sehe!" 
Er trat jetzt in den Lichtkegel und legte 

die Reisemütze auf den Tisch. „Warum sehen 
Sie mich so entyeistevt an?" lächelte er. „Sle 
scheinen ja einen netten Begriff von nur zu 
haben. Gefwtten Sie, dah ich mich setze. So. 
Und mm hören Sie mich bitte an. Ich bin 
noch immer Ilh-r Fremi-d und Sie werden 
mir für daß, waS ich Ihnen zu sagen habe, 
dank^r sein." Gr sah sich um. „Sind vir 
ungest̂ ? Sin-d wir allein?" 

Lore sing an, sich von ih«r Uebe«.a^ch'.inH 
lmM» M 
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Sine dritte Meinung 
IntekeMonte Volemlk In der Anlielegeadeit der Be-
fttttouna de« Vladvvle-Haules — Siue Lanze Mr 

den eeßen ArMel 
Auf d«n zweiten, von einem Fach­

mann eingesendeten Artikel, der w un­
serer Mtttwlxhn-ummer zum Abdrucke 
kam und alt Antwort auf d«n vorlmz» 
gan^enen Aufsah, der dt« TchasfunA ei­
ne« schönen und geräumigen Playe» an 
der Elle Aleksandrova—Meljska cesta 
anregt, anzusehen ist, bringen »vir heu­
te einen dritten Artikel, der sich siuc die 
Beseitigung der zwei kleinen Häuser vor 
der Bahnunterfahrt einseht. Wir freuen 
UN», dah sich unsere Bevölkerung sür 
kommunale Angelegenheiten »mmer 
m»hr interessiert und an der bauschen 
B«rschömrung der Etadt regen Anteil 
nimmt. Wir würden es nur begrüben, 
wenn zu dieser wichtigen verkehrstech« 
Nischen Frage auch andere Interessenten 
für oder wider Stellung nehmen wür-
den. DK «ch«kti»n. 

Der Herr mutmaßlich« Bautechniker, der 
in der Mittwochnummer der „Mariborer 
Zeitung" für den derzeitigen Standpunkt der 
Gemeindebehörde in der gegenständlichen 
Angelegenheit eine Lanze brechen wollte, hat 
in Wirklichkeit dieser Behörde keinen güten 
Dienst erwiesen. Die Argumente der stark 
theoretisierenden „anderen Meinung" .eichen 
an jene des ersten, brillanten Artikels, der 
mit einem Elan geschrieben ist, welchen nur 
eine gerechte Sache zu verleihen vermag, 
deiiveitem nicht heran. Der Verfasser der 
Antwort hat hier der Stadtverwaltung eine 
„Tutti.fruttl"-Suppe eingebrockt, die nun 
unsere Gemeindeverwaltung selbst auSzulöf 
feln haben wird. 

Daß der Verfasser des zweiten Artikel» ein 
Bautechniker ist, jedoch nur ein solcher, der 
in öffentlich-rechtlichen Dingen' nicht beson 
dttS.,hewandert zu sein scheint, verrät vor 
allem dessen Stellungnahme zu Dingen pri 
vat-rechtlichen Charakters, nicht minder aber 
die Tatsache, daß das bautechnische und das 
finanzielle Moment bei ihm in öffentlich 
rechtlichen Belangen die Hauptrolle, Za, die 
ausschließlich entscheidende Rolle spielen. 

. Ich will nun, um seiner Lanze von vorn­
herein die Spitze abMbrechen, vor allem mich 
nach einem Analogum aus dem Privatleb<'n 
umsehen. Nehmen wir einen gutfituierien 
Grundbesitzer, an, der auf einer der frequen­
tiertesten . Stellen seiner Besitzung «»ine in 
die Augen springende vetkehrStechnische Un 
zufömmlichkeit, etwa eine hervorspringende 
Ecke, jahrzehntelang trotz täglichen Passie 
rens nur aus dem Grunde duldet, weil er 
die Geldmittel zur Beseitigung des Verkehrs 
Hindernisses nicht aufbringt. 

Aehnlich liegen die Dinge hier. „Die 
Stadtgemeinde hat kein Geld!" Ja, wie 
kommt es denn, daß - die Stadtgemeinde 
Maribor fiir die Beseitigung eineS 
solchen, seit Generationen bestehenden und 
bemitleidend, kritisierten Anstände? und Ver 
kehrshindernisseZ keine. l̂ ldmittel aufbrln 
gen kann? Wenn es sich darum handelt, 
nicht nur für alle Gwia^eit einen Verkehrs 
defekt zu verl>indern, sondern dadurch zn 
gleich einein aan/̂ en Stadtteil qewiffermaßen 
neu zu ersMieszen, das Stadtbild ^selbst 
mit e.wem'Schlage erst städtisch zu michen 
den Verkehr durch Verstärkung der Nuktua 
tion zu beleben und der Bautätigkeit (Woh 
nungsnot!) neuen Impuls zu versrbaffm 
dann — so sollte man alauben — dürfte ei­
ne Aktion, bei der es sich nicht nur um die 
Beseitiguna .̂ U'eier kleiner Dorfobsekte han 
delt, beileibe nicht am Geldmangel und ei 
ner augenblicklichen Ebbe in der Stadtkasse 
scheitern! „Die städtische Bauentwicklung au 
lange Sicht basieren" — daS ist die »For­
derung, die der anaeariffene Artikel für eine 
Stadt von weit über MlXX) Einwohnern 
s^n in seiner ersten .̂ eile aufstellt, und je­
der vern l̂nftil̂ e Mensch, auch der Besitzer 
selbst, ausgenommen etwa einen enqherziqk-n 
Prin î'beteiliaten, wird das Verlangen recht 
und bissig finden. 

Die augenblickliche Finanzlage ist hier 

Artikel angedeutet wurden, eingestellt »Ver­
den sollen; dann gäbe es nicht fortwährend 
Verlegenheiten. Njc INl<xlu5. kic 8»!tZ». 
Herr Widersacher! 

nicht da» in erster und letzter Linie entschei­
dende Moment und darf es nicht sein. Äszu 
schlössen sich denn sonst die Bewohne? ein?r 
Htadt (auch die einer „Borstadt") -lu e'ner 
Gemeinschaft" z»»sammen, wenn nicht ekrn 

aus dem Grunde, um der Sch:vi?rigte:ten, 
die sich dem Fortschreiten und ^edeî n dlr 
Ansiedlung hinderlich in den Weq legen, 
Herr zu werden? Die Finanzen sind eben 
das Mittel zum Zweck; sie find dazu da und 
müffen dazu da sein, um gemeinsamm Not­
wendigkeiten zu diemn. Würde e5 sich um 
daK Niederreißen eines Palastes handeln, 
so würde man selbstredend heute noch 
nichts dazu sagen. Allein eS handelt sich 
nur um die ^eitigung einer sl̂ n zu 
lange geduldeten Dorfwirtschaft, deren eine 
Hälfte nun schon entfernt ist, iviihri'nd die 
andere Hälft« demnächst wird weichen mi:s-
sen! Hier stnd Rücksichten lättdl'cher Art 
nicht am Platze. 

Nun die o st e n f r a g e. Was soll 
denn hier bei der Beseitigung der zwei t̂«.n 
erdigen Häuschen und eines an einen Bahn­
damm anstoß»enden Hofraumes eigsntlich so 
viel Kosten verursachen? Einzig und allein 
die gewerberechtliche lbonzession ist eS. deren 
Entschädigung vollauf in Betracht kommt. 
Und hier kann ein Arrangement, w^e es der 
angefeindete Artikel vorschlägt, ganz be­
stimmt nicht zu den finanziellen und ge-
werbepolizeilichen Unmöglichkeiten gebör-n. 
Im ^genteil, es liegt im Interesse der 
FremdenverkehrSfSrderung nicht minder als 
im ureigensten Interesse des PrivatbZsitzi'rS 
selbst, hier eine arokzilaigere Wsung z>u su-
chen und in der Art, wie eS der erste Ärti. 
kel vorschlägt, auch zu finden. 
In eine Prüfung isner „Millionen^Geld-

summe", die der Widersal!̂ r des öffe nU 
chen Interesses namhaft gemacht hat, will 
ich mich nicht einlassen. Ich erkläre nur die 
Angabe mit 8 bis 10 Millionen Dinar für 
eine demagogische Farce, die glatt abgelehnt 
werden muß, da es sich im vyrliegenden 
Falle ja nicht einmal um einige hunderttau 
send Dinar handeln kann. Man muß hiebei 
nur nicht an die großstädtischeste aller Lbsun 
gen denken, sondern ein etappenweises Bor 
gehen im Auge halten wollen. Hätte denn, 
so muß man sich fragen, auch diese Summe 
lediglich auf den Schultern der jetziiien 
Steuerträger zu ruhen? Nein, dieser Betrag 
hat als ein ausgesprochener Jnv t̂itionspo« 
sten auch auf die nachfolgen^n Generatio­
nen verteilt zu werden, die die Unterlas 
sungSsünden unserer Bäter geradeso zu bü 
Ken haben werden, wie wir selbst. Die künf 
tiflen Generationen iverden unS jedoch kein 
Lob nachsinaen können, »venn wir heute 
nicht den Mut aufbringen, ein  ̂ Dorfwirt 
schaft abzukaufen, unseren Nachfolgern aber 
ez zumuten, sie sollten selbst zusehen, wie sie 
später für die Enteignung eines jetzt geplan­
ten zweistöckigen l̂ bäudes aufkommen wer­
den. Au großem Danke werden uNS jedoch 
einst unsere Nachkommen sich verpflichtet se­
hen. wenn sie an die Beseitigung v'̂ t nnr 
des Biehplat̂ eS, sondern auch der Barack«'n, 
.̂ äune und jedes anderen Verkehrs- und auS 
sichtshindernden Vanes, und sei eS auch des 
schönsten, von einem der verkehrsreichsten 
Punkte der Stadt zurückdenken werden. 

Aehnliche GesicktSp"n?te bieten sich uns 
b e i  d e r  B e t r a c h t u n g  d e S  r e i n  t e c h n i ­
schen Momentes. Ja. ist denn die Technik 
Selbstzweck? .?>at sie nicht vielmehr die heh­
re Aufgabe, dem Leben î u dienen? Freilich 
sind das keine Bavpenstiele, die technischen 
Schwieriqkeiten. Mer wo»u beben wir d«nn 
tagtäglich die Verdienste der Technik in alle 
Himmelshöhen der Bewnn^erlmg, wenn sie 
vor. solchen Dina  ̂ zurückschrecken sollte? 
Die Niveauverhältnisse der Stadt Martbor 
sind gewiß keine beneidenswerten; aber dies 
ist ja den Technikern nicht erst seit gestern 
bekannt! 

Die ganze technische und Finanzwirtschift 
unserer Stadt hätte schon längst auf Ge­
sichtspunkte. wie sie in dem ..inkriminierten" 

m. TOdesfal. In Maribor ist der bekann« 
te und allseits geschätzte Sattlermeister Herr 
Rudolf N o v a k im 69. Lebensjahre oer­
schieden. Friede seiner Asche! Den schoer-
geprüften Hinterbliebenen unser innigstes 
Beileid! 

m. Gebe»kfei«r fite Zrtnjski nnd Franko-
pa«. Ter Unterausschuß der „Matica Hr-
vatska" in Marvbor veranstaltet Dienstag, 
den 3f>. d. um 9 Uhr am Jahrestage d^r 
Hinrichwllg der kroatischen Märtyrer ^^rinj-
s^ unt> Frankopan in der hiesigen ^^omkirche 
eine feierliche Seelenniesse, bei der auch der 
bekannte Opernsänger Herr N e r a l i S 
mitwirken wird. 

m. »-«Delische«. Sonntag, den d. 
M. müssen die Gottesdienste entfallen. 

m. Lebens«»»«. Gestern abends nerglstcte 
sich die 4<)jährige, in der Korvköeva uliia 
,wohnhafte Karolwe I. mit Veroiial. Ihr 
Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig be'nitlkt 
und die Lebens-müde ins Krankenhaus iiber-

> führt. Das Motiv der Tat ist unbekannt. 

be<I»rt »l» leden»Mletitilk»tes Oresn 6«? Sedonunl:. un6 
stisekt. unenoit6lleli muS e» »i-deiten. ^ukro«un«en. t-t«llcl,e, 
Xukl>e>t»eden äurek «>»» evNeln Im Xskkoe. drln«vn ilom Ner-
»SN lltui 6»mtt äem «aaien Körper Seksävn. 

8Ie rü«»rn vieU«lekt in ävr î elnun«. Ksiiee »el sekr 
teuer. lu l̂ nreektZ veseliten 8Ie dltte: Kskiee Ns« Ist «srsn-
tiert unsekSällelivr volinenkstkee, kUr Ilirs (Zosunllkelt sl8o von 
un»ekittrd»rem ^ert. ̂ der Ksttev Ns« Ist nickt slleln iiir je­
dermann delrümmlleli. sonllern suek von uniidertrektUeder Oü» 
te. llederreuTvn 8le sIek llurck einen Versued. Ksttee N««. 
iler vebte, kerrUeke. cottelnkrele Lolinenkakkee.̂ vln Lesen tiir 
iUe Hlonsedkelt >st. 

lm Verkauk in allen »Uten l-eben5mitteleezekjttten. k^aek Orten. Nock 
nictit er1,SIt!leji .liefert jeäes Yuantum kranko. ?um rerulSren l.aäenprels: 

D. v.. Ht»rtlöev» u d. 
Aiiuster ireeen Linsenckune von Oin l.öO und äieser Annonce. 

Kkkr« «KS tcnom ««. mmf« sß 

m. Appel a» die veffentlichkeit. Die An-
tituberkulosenliga in Maribor, deren emi« 
nent wichtige menschenfreundliche Rolle und 
Tätigkeit schon hinlänglich bekannt ist. be­
gann dieser Tage mit der Einhebung deS 
ZlMtgliedSbeitrages bezw. der Aufnahnie neu 
er Mitglieder. In Anbetracht des wirklich 
geringfügigen Beitrages von kamn 1v Dinar 
pro Jahr ist zu hoffen, daß eS Vo!»l nieman 
den geben wird, der nicht a^ch sein?n Teil 
dazu beitragen wird, die hehren Aufgaben 
der Liga verwirklichen zu helfen. 

m. Dos I«gend-Nottr««z, Ortsgruppe 
Maribor, teilt mit, daß Schülerinnen der 
hiesigen LehrerinnenbildungSanstalt îes^r 
Tage mit dem Sammeln der Spenden sür 
die große ösfentliche VolkStombola begonnen 
habe«». Mit Rlücksicht auf den mensche " d-
lichen Zweck der Veranstaltung — .:s handelt 
sich bekanntlich um die Beschaffung von Mit­
teln für die Ferienkolonien der erholunsic' 
bedürftigen Schuliugend --- werden die P. 
T. Firmen Höflichst ersuM. .die Aktion des 
I'̂ gend-RotkreuzeS tatkräftig zu unter­
stützen. 

m. so Sträfling« bedingt «ntlafi«n. Heu-
te wurden 2l) Sträflinge der hiesigen Män­
nerstrafanstalt auf Grund der Bestimmun­
gen des neuen Strafgesetzes bedingt entlas­
sen. 

m. Der nächst« Vi«h«arkt in Maribor 
findet a-n, 30. d. M. statt, da bekanntlich der 
Großtupan seinetzeit̂  gestattet hat, daß in 
Monaten, in wellen es fünf DienStage gibt, 
auch aim fünften Dienstag der regelmäßige 
Vieh markt abgehalten werden kann. 

m. Der VehilfenanSschutz des Hand«lsgtt» 
miums w Maribor lädt alle Handelsgehil­
fen zu einer am 3. Mai um 19.30 im Hotel 
„Pri zamvreu" stattfindenden Jahreshaupt 
Versammlung ein, Teilnahme ist Standes 
Pflicht. Der Obmann. 

m. v«rftorb«ne d«>r Vorwoch«. Im Laufe 
der vergangenen Woche sind in Maribor fvl 
gende Personen gestorben: Alois D o n k o, 
Winzer, 44 Jahre; Marie D r e x l e r. Pri­
vate. 30 Jahre; Johanna Leber, Drosch-

kenbositzersgattin, 43 Jahre; Franziska 5k u-
r a l, Bositzersgattin, 40 Jahre; Albin 
l i n c, Staatsbahnschlosser, 35 Jahre; 

Apollonia K u n z e r, Besitzersgattin, 38 
Jahre; Karoline K o r o ö e c, Eisenbahners­
gattin, 52 Jahre; Stanislaus H o r v a t, 
Wagnerssohn, Jahre; Christine W i n-
der, .̂ '̂aufmannstochter, K Monate alt. 

m. Vichtig für stellenlose Hausg«HUfeii 
btzw. -g«hilfinn«n. Die Organisation 
Hausbediensteten Jugoslawiens gründete in 
^cograd eine Dietkstivermittlungsstelle, an 
die sich alle jene, die in Bsograd Stellen als 
Hausgehilsen bezw. -gehilfinnen suchen, 
wenden wollen. Die Vermittlung geschieht 
unentgeltlich, für die schriftliche Antwort ist 
jedoch die Portomarke beizulegen. A d r e s-
s e: Oreaviracij» kiSnik poslov lucvslavise. 
veoeraö. ^em^nZina 34-2. 

m. Fr«md«nv«tk«hr. ^m Laufe deS gestri­
gen Tages sind 72 Fromde, darunter 1l Aus­
länder, in Maribor zugereist und in versck'ie-
denen Herbergen abgestiegen. 

m. Wegen Nichteinhaltung d«r polizeili­
chen M«ld«pflichi wurden seit Neujahr ins­
gesamt 87 Parteien mit empfinidilichen Geld­
bußen bestraft. Die Oeffentlichkeit wird im 
eigenen Interesse abermals darauf auf­
merksam gemacht, jode Veränderung im 
Stande der Mitbewohner sofort der Polizei 
anzumelden. 

m. Schmugglerin aus Rot. In den erstehe 
Abendstunden des vergangenen Dienstag 
wurde 'eine mit Kindern reich gesegnete, ar­
me Frau in der Nähe des ^uptbahnhoseZ 
von einem Finanzorgan angehalten und un­
tersucht, wobei bei ihr Sacharin vorgesnnden 
wurde. Die Schmuggelware wurde beschlag­
nahmt und die Frau zur Zollamtsexpositur 
gebracht. Hier erklärte die Frau, sie könne 
ihre kleinen Kinder nicht allein daheim las­
sen, sie wevde jedoch tagsdaraus am Zollam­
te zur weiteren Amtshandlung erscheinen, 
worauf sie tatsächlich entlassen wurde. Am 
nächsten Tage erschien die Frau wirkli6), 
brachte jedoch ihre sünlf Kinder mit. Sie er­
klärte, man möge sie samt den Kindern hinter 
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Ickten 5le aut 6ie ̂ gwa!̂  
Packung SojM. 

Sckiloß und ^^iieczcl setzen, da sie niomaaden 
Iicibe, der fiir die »Aeine,: sorgen würde. 
Tie Zrillorsiane entließen hierauf die?lrau. 
I'aij grosse Elend, in dem sich die arme Mvt-
ter nnt ilircn Kindern befii^et, hat jeden-
ft lls die bedauernswerte Frau zur Gchmugg« 
lerin werden lassen. 

ln. Unfall. Ter 14jährige Johann Stern 
sianticrte «gestern nachmittags so unvorsich« 
til̂  mit einer Flaubert-Pistole, daß ihm die­
selbe in der Hand losging, wobei er eine 
empfindliche Verletzung des Unterarmes er­
litt. Ter Knabe mußte im Krankenhauje 
Aufnahme suchen. 

m. Freude des Wiedersehens. Dtr pensio­
nierte Wa6)mann (5. bemerkte gestern nach­
mittags ganz unverhofft einen fremden 
?)?ann nnt seinem sckion vor längerer Zelt 
abhanden qekonlmenen Fahrrad daherfah-
ren. Der sofort herbeigerufene Aachmann 
nahm den Fahrer fest, welcher jedoch versi­
cherte, das 5)^ad von einem ihm bekannten 
?)>ann gekauft zu haben. 

nl. Tie Arbeitsbörse in Maribor b^nöligt 
dringend zwei Zicgelarbeiter, einen Elektro« 
iristallateur (selbständige Kraft), drei Schuh­
macher (Zuschneider) für Schuhoberteile, ei­
nen Zimmermaler, einen Tischler sowie meh­
rere Maurer für Frankreich, die in Ziegel-, 
stein-, Zement- und Gipsarbeiten bewan­
dert sind. 

nl. Verhaftet wurden gestern Johann K. 
wegen Tiebstahlsverdachtes und Martha K. 
wegen Schmuggelverdachtes. 

A:. Die Polizeichronik des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesaint N Anzeigen, davon 3 
wegen Ueberschreitung der Straßenverkehrs« 
Vorschriften, 3 wegen Nichteinhalten? der 
Sperrstunde, 2 wegen Diebstahls, I wegen 
Unfalls sowie eine Fundanzeixv 

,n. Wetterbericht vo.m 26. April 8 Uhr. 
Lustdruck: 733- Feuchtigkeitsmesser: — l: 
Baroineterstand: 740; Temperatur: -j- 7.?»' 
Windrichtung: NW; Bewölkung: ganz; ?Ne-
deeschlag: s^. 

m. Inständige Bitte einer Taubstummen. 
Wie wir bereits dieser Tage in unlerem 
Blatte verzeichneten, lebt in unserer Stadt 
eine ältere taubstumnie Frau in alles eher 
als rosigen Verhältnissen. Sie ist schon fast 
ein Jahr ohne Mahnung und trotz ^ifriaen 
Suchens konnte sie auch nicht das kleinste 
Zimmerchen ausfindig machen. Die arme 
Frau ivendet sich daher abern:als an ?del-
denkende Hausbesitzer, ihr ein bescheidenes 
Sparherdzinlmer abzutreten, für d^^s sie 
gerne bereit ist, l2.^ bis Dinar monat­
lich zu entrichten. Die Adresse liegt in der 
Verwaltung der „Mariborer Zeitung" auf. 

* Die Generalversammlung des Sterbe­
vereines von Pobreije findet am 28. April 
d. I. um 8 Uhr früh in der Veranda dkS 
(Gasthauses SimonLiL in PobreZje statt. Der 
Ausschuß. 75 

* Heu ballenweise wieder zu haben bei A. 
Birgmaher, Meljski dvor. i>2l2 

* Fischereiverein. Die P. T. Vereinsniit-
glieder werden nochmals auf den heute in 
der (^alwbrinushalle stattfindenden Vortrag 
aufmerksam gemacht, (^äste und Intere's«'n« 
ten sind herzlichst willkommen. 73 

Hotel Halbwidl. SaniStag, den 27. d. 
abends Salonkonzert. Sonntag- Frühschop­
pen- und Abendkonzert. 5202 

 ̂Heute Freitag und Montag Kabaxett-
obend Belika kavarna  ̂ .'>^09 

m. Wichtig fiir Inserenten! Die P. T. In. 
ferenten werden HSfl. ersucht, die Romen u. 
Ziffern in ihren Aufträgen mit der gröhtn, 
Genauigkeit und Deutlichkeit zu vermerke», 
da sonst bei der Veröffentlichung sehr leicht 
stnnstörende und peinliche Fehler vorkam, 
men können. 

Aus Vtui 

p. Tie «Hchft« G«««i>ck»r«tsßt»»G findet 
SamStag, den 27. d. M. um 18 llhr stitt. 

p. PeoWOti«». SamStag, den 27. d. wird 
der diplomierte Ingenieur Herr HanS 
M a i st e r, Abteilungsleiter an der Hoch­
schule für landwirtschaftliche Technologie in 
Weiteî tsphan, im Fes^aale der Technischen 
Hochschule in Graz zum Doktor der techni­
schen Wissenschaften promoviert werden. 
Der neue Doktor ist der Sproß einer alien 
und bekannten Familie auS Ptuj. Uns '̂re 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. Paftler-To«bOlO. Bergangenen Sonn­
tag fand unter zahlreicher BeteUigung die 
erste diesjährige öffentliche Tombola statt, 
die von den hiesigen Postbedieufteten ver­
anstaltet wurde. Dt« erste Toas ,̂ bl̂ ste-
hend aus einem Schlafzimmer, gewann 
Franz Dolene, die zweite (ein V^n Lein­
wand) Albert Hoiker, die dritte (eine Klaf­
ter Brennholz) der Schiller Johann IoSt 
und die vierte Tombola (einen Mehl) 
der Fabriksangestellte Slavko Sturm. 

P. Fu-dgegeuftönde. Bei der hiesig«:', Po-
lizei können von den BerlusttrSgern zwei 
Pferdeplachen und zwei Regenfchirme ab­
geholt werden. 

p. Palizeichronik. An dom am LZ. d. M. 
abgehaltenen Markttag nahm die Polizei in 
Ptuj je eine Verhaftung wegen D^ebltahlS. 
Versuches und wegen Trunkenheit vor. Zwei 
Anzeigen wurden wegen Diebstahl; und ei­
ne wegen gefährlicher Drohung und nächtli­
cher Ruhestörung erstattet. Wegen Ueber«  ̂
schreitung der Gewerbevorschrüften mußte 
die Polizei in drei Fällen einschreiten. 

p. Verhaftet wurden die 31jShrige Io^e-
fine i'.unter auS Rekice wegen Landstre'che-
rei sowie die 40jährifle ?lgnes Zirec und 
der 45jährifle Ignaz Schlegel wegen Bet-
telns. Alle drei wurden dem hiesigen Ge­
richt überstellt. 

* Vollfein, regelwidrige Gärungsvorgän' 
ge im Dickdarm, Leberanschoppung, (Äallen-
ftockung, Seitenstechen, Brustbeklemmung, 
Herzklopfen werden durch das natürliche 
„Franz-Josef"-Bitterwasser behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den 
Augen, den Lungen oder dem Herz-:n ver­
mindert. Aerztliche Gutachten verzeichnen 
ivahrhaft überraschende Ergebnisse, die mit 
dem FranZi-Iosef-Wasser bei Leuten mit 
sitzender Lebensweise erzielt wurden. Es ist 
in Apotheken, Drogerien und Min^rzlwas-
serhandlungen erhältlich. 41 

Aus Aakovet 
k. Sine neue AutobaSlinie. Der Unter­

nehmer Herr A. Brodnjal in Oakovec eröff­
nete anl 22. d. M. eine neue Autibuslims 
zwischen <!>akovec und Zagreb. Der Wagen 
fährt von öaikovec jeden Montag uni 6 Uhr 
morgens ab. Der Fahrpreis betrögt für die 
Hin- und Rückfahrt 14<Z Dinar pro ^rfon. 

Au« Seilt 

c. Sin neuer Ingenieur. Dieser Tage ver­
ließ Herr Toussaint L e v i L n i k, ein Sohn 
des Oberlandesgerichtsrates Herrn Valen­
tin Leviönik in Celje, die technische - Hl̂ -
schule in Berlin-(5.harlottenburg als Elektro­
ingenieur. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

c. Die Elidsteirische Gparkasie in Celje 
wurde am Donnerstag, den 25. d. M. 
gültig in eine selbständige Filiale der Geld­
anstalt des. Kreises Maribor umgeivandelt.' 
Am 25. d. M. um 14 Uhr fand eine Schluß, 
sitzung des bisherigen BerwaltungZauSfchus-
ses statt, in welcher die letzten FormalitS-' 
ten erledigt wurden. 

c. Todesfall. ?l̂ m Mittwoch, den 24. d. M.' 
starb im hiesigen Kran-kenhause der 28jähri. 
ge Bergarbeiter Karl K a l u « a r au» 
Hrastnik. R. i. p.! 

c. Feuer im Hotel. Am Mittwoch, den 24. 
d. M. um halb S 'Uhr'̂ abends Putzte .̂  der 
Hilfsdiener (Cyrill Go f a iim Gang «im ̂ 1, 
Stockwerk des .Hotels „Europa  ̂ am-^Krek-
klatz Schuhe. Neben ihm «stand «in .Gesäß mit 
2 Liter Benzin, das z»im?Bodenreinig«n ver-
wendet wird. Gofa war so^unvorsichtig, daß 
er sich wahrend der Arbeit eine Zigarette 
anrauchte. Das Benzin fing plötzlich Feuer, 
das aber bald gelöscht wurde. Die Flammen 

be^dMe« nur ei«» Kasten unH einen 
Kletderh^ßer. Der Schäden von 200 Dinar 
ist durch Versicherung gedeckt. 

e. Si» «elief ßch am lS. d. 
M. zwn Herrn Kvtnz I e r n e j e in Go-
rica bei Lopata. Der Hund, welcher eine 
Marke Celje ?tr. 167 trügt, kann bei Herrn 
Jerneje abgeholt werden. 

Xkeater m» jwnft 
Notloaaltveoter ln MoNdor 

AEP«Wt»Et 
FeeitlU, den SS. April um lb Uhr: „No-?»« o 

und Julie*. SchMe»oOrft«I«ig. EnnIßiG-
te Greift (»-7 Dwar). 

SamstaG 27.. April um 20 Uhr: „Dieb". 
Ab. A. aeftfpiel »er Aea» PstßorSk  ̂ ». 
des Herr« NnÄL. 

GONNtag, 28. April um 1ü Uhr: „Di.'b". 
Supone. Gastspiel ker Ära« POhßortka «. 
de^Herr« N»eii. — Um 20 Uhr: „Herbst 
Manöver". Aupone. Gastspiel des Frl. 
L«dej und des Herr« Vrat«i. 

««.tag, 29. April: Gefchlaffe«. 

Dienstags 30. April um 20 Uhr: „Polen­
blut". Ab. A. Aupone. Gastspiel des H. 
Neraliö. 

StabNdeate? «n a»Ne 
Freitag, den 2S. April um 20 Uhr: „Der 

Bürgermeister von Stilmond". Gastspiel 
des Schaufpielhause» in Liublj»»«». 

Sport 

4  ̂ Sine Gastspielserie am Theater in Ma 
ribor. Die letzten Tage des laufenden Mo­
nats bringen uns eine ganze Reihe von 
Gastspielen anerkannter Bühnenkünstler, 
die unser « Publikum iwch in bester Erin­
nerung sein dürften. Die Mitglieder deS 
Zagreber Nationaltheaters Frau -Viko 
Podgorska und Herr Hinko N n-
o i L treten in Bernsteins „Dieb" noch zwei 
mal als Gäste auf, nämUch Samstag abend 
und Sonntag nachmittag. Sonntag abend 
werden wir ferner wieder Gelegenheit ha­
ben, die beiden beliebten Operettensänger 
Frl. Marica L u be j und Herrn (llirill 
Bra tu / "in Kalmans Operettenschl^ger 
„Herbstmanöver" zu hören. Dienstag abend 
übernimmt in Nedbals Operette „Polen­
blut" der beliebte Opernsänger Herr N e-
t a l i 6 die Rolle Bolos. 

Musikalische Notizen. In einer von 
Dr. Fritz Tutenberg besorgten musikalischen 
Neueinrichtung und textlichen Bearbeitung 
brachte da5 Stadttheater in Kiel die im al­
ten Rom spielende Oper „Lucius Silla" 
von Johann Christian Bach, dem zwölften 
und jüngsten Sohn Johann Sebastians, mit 
ausgezeichnetem Erfolg zur Uraufführung. 
— Das Stadttheater in Straßburg regi­
strierte einen vollen Erfolg mit der Urauf­
führung einer fünsaktigen Oper von Alfred 
Bruneau, „Angelo, der Tyrann von Pa­
dua", Libretto nach Viktor Hugo und Thar 
les Mörs. Im großen Rathauspark in 
Wien, wo sich schon eine ganze Reihe von 
Denkmälern, darunter das von Lanner und 
Strauß befindet, soll noch in diesem Jahre 
eine von der Stadt Wien gestistete Mar-
morgruppe Millöcker-ZeAer-Suppz zur Auf 
stellung gelangen. — Unter wärmsten Sym­
pathiekundgebungen der geistigen und ge­
sellschaftlichen Auslese der deutschen Haupt­
stadt hat sich Bruno Malter in einer „Fi-
delio"-Aufsi'lhrung von der Berliner Städ­
tischen O;̂ r verabschiedet. Fürs erste ist der 
Künstler für die deutsche Opernsaison in 
London, sodann sür eine dreimonatige Rei-
se als Konzertdirigent nach Amerika vcr-
pflichtet. — Laut Berichten aus Rom kam 
im dortigen kgl. Opernhaus in Anwesen­
heit Gerhart .Hauptmanns Ottorino Re-
fpighis Oper ,.Dî  vetsunkene Glocke  ̂ zur 
Aufführung, der die königliche Familie, 
Müffolini und das ganze diplomatische 
Aorps.beiwohnten; die ivper erzielte ei,ren 
großen Erfolg. 

— 

Iahnstam»« de« Arbever» 
Swdft»dk»r Dttdonv« in At» 

kwor 

Unser ältester Nadfahrerverein, der Aî . 
beiter-Radfahrer-Verband in Marlbor, 
hielt am 21. d. unter überaus regsr Betet« 
ltgimg seitens zahlreicher Mitglieder und 
Delegierten seine 32. Jahreshauptversamm­
lung ab. Es erschienen die Vertreter der 
Ortsgruppen von Muta, Hrastnik, Mste» 
Zagorje, Beriöevo, Pragersko, Ptuj, Trbov-
lje und Studenci, welche die einzelnen Be­
richte mit Begeisterung entgegennahmen. 
Dem Verband, welcher Heuer bereits in daS 
33. TätigkeitSjahr tritt, ist eS nach auf»p-
fernder und harter Arbeit gelungen, i» dM 
letzten Jahren insgesamt neun OrtSgruvî il 
zu gründen, die heute mit ganz hervpr!̂ . 
ge«den Erfolgen tätig find. Der Vtrbanh 
zä»lt zurzeit 361 Mitglieder unt» konnte im 
Vsrjahre den internationalen Vextehr- mp 
Oesterreich durchsetzen. Für das Jahr 
30 wurde nachstehender Aentr lans-
s ch u ß gewählt? Obmann Leopold K o» 
S u t a, Obmannstellvertreter' Jqk?b 
W  a  m  p  l ,  S c h r i f t f ü h r e r  E d g a r  P e r  s  o ,  
Schriftführerstellvertreter Mai? 3 k o Kas­
sier Anton M a g d i e, Stellvertreter Zo-
sef 2 n u d e r l, Revisoren: Alois P n« 
L a r und Franz M a j e e Flchrwazf: 
J o h a n n  S t o l z .  '  

U»fair. Der Bankier (am Telephon): 
«Herr F., wissen Sie," daß Sie ihr Bankldnto 
um  ̂bM0 Dinar ül̂ rschritten Ha^n7" — 
„Nun, vielleicht sehen Sie einmal nach, wie 
mein Konto im ̂ Vormonat ausgesehen hat?" 
— „Da hatten Sie", referiert der Bankier, 
nachdem er das Konto eingesehen l̂ tte, „ein 
Guthaiben von 60000 Dinar". ... „Na, und 
habe ich Sie deswegen angerufen?" 

: Mitteilung des M. v. Das Meistsf-
schaftSfpiel 2elezniSar—Svoboda witd auf 
Wunsch des SK. Svoboda auf. den 
bor"-Sportplatz verlegt und findet um 10 
Uhr vormittags statt. DaS M îs^xschasts-
spiel der. Reserven MariborS u. jertt̂ ^r' Svö-

> bodas wird auf einen späteren ZeitBüit 
verschoben, statt dessen findet um 1A 
ein Freundschaftsspiel obiger Gegnler statte 
Im Sinne einer Zuschrift deS Unterveröan 
des hat die hiesige EchiedSrichte^sektlonchie 
Linienrichter für das Wettspiel ^Raxik^v^"-
„Celje" zu nominieren. Der Sekretär. '' 

: Schiedsrichter a« Ganntag. Die sonn­
tägigen Wettspiele leiten die Schiedsrichter 
B et etto („Maribor"—„Celje"), W» 
Frankl („2elezniLar"—„Svokvda .̂  ̂

: G». «apid (Fußbalstktioa). Zur Fahrt 
nach Celje haben sich folgende Kieler um 
13 Uhr am Hauptbahnhofe zuverlässig ein­
zufinden: Wfi, BarloviL, Aurzmann, Lösch« 
nigg Matthias, Flack, Seifert, LSschnigg?i 
nerl, Tergletz, Bolz, Heller und AÜett?. 
Ersatz: Schmiedt. Reisebegleiters Schiinsn  ̂
Die nötiqe Ausrüstung , ist SaipStag 1ta«!ĵ  
mittags bezw. Sonntag vormittags in dee 
(Narderobe abzuholen. 
: Napid-Mtherren! Sonntag nachmittags 

a-b 14 Uhr Training. Erscheinen aller ist 
Pflicht, da kommenden Sonntag'ein wichti­
ges Spiel zu absolvieren ist und nur d t̂sel« 

Spieler bei der Aufstellung in Vetr̂ t 
gezogen werden, die die Trainings regel­
mäßig besuchen. -
: «K. «apib (Leichtathletiksektw«). Sonn­

tag, den 29. d. findet auf dem neuen Rahtd-
platz ab S.30 Uhr ein leichtatbletifcheS Trai­
ning ftatt und wird um vollzähliges Estschei 
nen ersucht. 

: SK. telezniear. Ab Montag, den.-A: d. 
beginnt das Training sämtlicher Mannschqf 
ten, und zwar trainieren jeden Montag »v. 
Freitag die beiden Jugendmannschaftew' sl»-
wie jeden Dienstag und Donnerstag die 
erste und die Reservemannschaft. A^den 
Mittwoch findet ein leichtatblet̂ cheS Trai­
ning statt, welches für sämtliche Fußbzller 
verbindlich ist. 
: Sit. Gvoboöa. Sämtliche Spieker der 

ersten und der Reservemannschaft haben 
sich heute, Freitag Ilm 20 Uhr zuvevlMg 
im VereinSheim einzufinden. Der AuMnh 

: Der VeUrekord im DiSkuSwersen, dey 
der Amerikaner Kreutz unlängst mit eine? 
Leistung von 49.V0 Metern erreichte,'-^^witd 
keine Anerkennung finden, da das Gerät 
um 31 Gramm.— zu fchwer war. 

: Sin «euer Sprinterstern wurde in Kne« 
rika entdeckt. Bei einem Meeting in Colum? 
bus im Staate Ohio lief George S i 
s o n 100 Hards in V.5 Sekunden und 2Ä 
Dards in Z0.S Sekunden. 



DsIIc»ivKne»eHM  ̂
A m LiMbw^rten! 

Der heurige strenge'Winter hat in ven 
südlichen Provinzen, die Wintersaaten lchwer 
beschädigt, im ganzem Lande a^r auch den 
für Saatzwecke bestimmten Mais, der nur 
schlecht oder gar nicht keimen will. D^mtt. 
das Volk vor großem ̂  ^chaî n  ̂ be^vahrt 
werde, wenn der "ausgesäte Äais nicht kei­
men würde, wird -auf folgendes verwiesen: 

1. Als'̂ atgnt ist nur jener Mais'zu 
nehmen, der auf Pachbbden und in geschütz­
ten Maisharsen überwintert hat, wo er vor 
der größten Kälte genügend geschützt war. 
Von den Maiskolben ist fiir. Saatzwecke nur 
die mittlere Partie der kernigsten Zkörner 
äbzurebeln. Man mhcke von diesem Saat­
gut 100 Körner und WiGe sie auf einem 
Teller in ein nasses Tuch, Das ̂  ganze. stelle 
man an einen waryiey Ort und gieße immer 
so viel ^sser zu, dalß die Körner feucht 
bleiben. In fünf Vis achi Tagen wird riian 
sehen, wieviele Körner yekiimt haben. Haben 
nur 00 von Hundert gekeimt, so nehme i:lon 
vie Hülfte mehr Saatgut al». gewöhnlich, 
keimten nur 25, dann daS Vierfache usw. 

S. War der Mais tn Maisharfen über­
wintert, dann nehme man nur die in der 
Mitte oder südlich gelagerten Maiskolben, 
da die nördlich gelagerten die Seimfähigkiit 
ficherlich. eingebüßt haben. 

3. Die BezirkSagroWme sind allersrts ver 
pflichtet, wo dies Kislang noch nicht ge­
schehen ist, die Keimfähigkeit des Mais in 
ihren Gemeindera^nS zu Prüfen und da? 
Ergebnis der Bevölkerung mitzuteilen. 

4. Wo die Bevölkerung auf eigenem Be­
reich nicht genügenh Saatgut Mais) zu b?-
schaffen tn die Lage kihne, ist darüber die 
Hekiörde und darüber hinweg das A k.'7kizu. 
Ministerium scfost zu d^rständigen. '̂»aZ 
Ministerium wird nach Maßgabe'der verfüg­
baren Mittel Cinquantin- und 'L i z-
Noletto«Sä a t maiS beschaffen, 
welche Sorten W schnellen; Wuchs früh 
reif werden, ansönstey aber nicht io ertra.i-

, reich sind wie ^er heimischi Mals. Diese 
Maissorten können noch bis Ende M^i gesä: 
werden, wen  ̂^r Bo'1>sn noch ginsl.̂ -nd 

. feucht Ist. Die Ernte'kykin Ende -eptember 
. bezw, AnsaM.VkW 

Saatgus werden/ da'die 
MWWgkelt ik ^rctgö Mtellt t1t.''Mjeni. 
gen, die Saatgut j^nNgen, mögen die5 ehe-
baldigst den BezirkAagronomen anmelden. 

^16) Dinar pro Kilogra^ ^ehendz'^w'^cht. 
Spanferkel 130—225 (l30—260) Din^^r pro 
Stück).' " 

P f e r d e :  S c h i v e r e  L a s t p f e r d s  W 0 0 s > —  
12.000 (12.000-!4.00fi), Leichte Kiltschps?:-
de 8000--10.000 i8ü00--10.00y>,' 
Pferde Ü000._M100 sS(W—W00 Dinar pro 
Paar, Fohlen..einjährige-1250—1 kW, zwei­
jährige 2000^2500 (2000—2500) Din.?r pro 
Stück. . : 

F ^ u  t  t  e  r  m  i  > t  t  e  l t  K l e s  I W — I . ' j g  
l190-230), Heu 140-200 (1.->5^200), 
wrummet -180—210 (100 ^310 
Stroh 65—11» (70^100). Dinar pro Me?!.'?-
zentner. ' 

Kreta 24Z.0t5 (10^), Bukinje 00.>^7g 
"^elenje 724.580 76) Und im 

Kreka 54.765 Tonnen, 60V Arbetter. 
Bon einer l^samtMhl dtr im Berqbt'.u 

beschäftig^ten. Arbeiter in Bosnien warcil in 
den staatlichen B^'rgwcrken und U^zblenqril» 
ben 55^t7 und im Talznerk Ltreka N00 Ar« 

''̂ n'nnier N?. 

ÄuooflawMe 

MontanpMchaft 
Fortschreitende Entwicklkmg der ftaatticheii 

Vergwtrk. .. . . . 

W., MariSpt, 2^. April. 
Ueber die Entwicklung 'der''staatlichen 

Montanwerfe hat der'gewesene Tii^ektor diir 
staatlichen Bergbauuntertte^^men in Äara-
jewo, Dr. Ivo T u r i n, eine inleressznte 
Broschüre herausgegeben, der folgende wich­
tige Daten entnoiyMN- seien.. 
In Jugoslawien besitzt der Staat in Bos­

nien und der Herzegowina die wichtigsten 
Bergwerke, da Oesterreich-Ungarn bei der 
Besetzung Bosniens und der Herzegowina 
sich den Besitz und die'^chürfri?chte der gro­
ßen Bergwerke als Staatsbesitz vorbehielt 
und nach dem Zusammenbruch der Oester-
reichisch-ungarischcu Monarchie diese sta.Uli-
chen Bergwerke in den Besitz Iugoslawi.'ns 
übergingen. ' 

Der Staat besitzt ^lic'nte i5..?05 geschürte 
Felder (Schürfrechte von je 200 Hektar), 2 
Eisenbergwerke, drei. LigniiL'erqwerke mit 
3200 bis 4500 Kalorien, 12 Braunkohlen­
gruben mit 4500 bis 5600 Kalorien, ferner 
im gemeinsamen Besitz mit dem Bergwerks-
nnternehmen „Bosniy" 488 geschützte Fel­
der, ein Manganerjherglverk, ein Chrom­
bergwerk in Betrieb und fün^ außer Betrieb. 

Der Staat exploittert in der . Hauptsache 
die. Ligniworkom^en i« Bosnien, fern.'r 
Braunkohlengruben, Eisenerze, Limonit und 
Siderit bei öjubija und VareS sowie Salz-

.guellen bei Tuzla in Bosnien. Weiters be­
sitzt der Staat die Schürfrechte für alle ?rz-

d1« ihmn in. der ?^age des/ Uebe:,iahmS-j vorkommen, wenn dieselhen auch mcht aus-
ternittlS und des. Preisen Reschzid geben 
werden. In AusnahmGilen ^ann ärntlichc.» 
Landwirten bewilligt, werden, daß sie die 
Saufsumme für. Saatgut im Herbst erlegen. 

F/« a n g e z, m. p. 
- Minister für Ackerbau. 

Äaareber 
Dled und AiittermorN 

"W, g < j' r e ». S4. 
Da am 26.̂ .d,.d!?r Markus-Iahrmarrt ab­

gehalten wird, ü)ar der. Auftrieb in Horn-
yieh zunt hetttigen Wochenmarkt schwach. 
Die Zufuhren in Land^sprodukten, Heu, 
Stroh nsw. wqM befrjedigend. In den 
Preisen ist iM. allgemeinen keine Aenderung 
eingetreten, lediglich die Preise für KälZ '̂r 
erfuhren eine leichte Aufwärtsbewegung. 
Die Käufe beschickten' sich' in der .'dauvt-
fache auf die ̂ cktlilg des heimischen Be)ir-
fliS. In Schweinen und besonders Spanfer­
keln entwickelte slch 'infolge gesteigerter 
frage zu leicht angespannten Preisen ein 
lebhaftes Geschüft. ' 

Der A n'f t r i e b Heltes sich auf Stiere 
3. (in der Vorwoche 4), Jungvieh "16 Stück 
(34), Ochsen 118 (:IÜ1), Kälber 115 .>57), 
Pferde 240 (304), Schweine 320 (719), Span 
ferkel 351 (195). ^^" Zufuhren betrugen 
18 (17) Wagw Klee, 317 (284) H-u, :»1"(Z4) 
lNrummet und 16 (29) Stroh. 

Es notierten: Kühe für Aufzuä t̂MScke 
S-10.50 (0.̂ 10.5»), KÄhe sür Sctlucht-
zwecke 5—7 (5—6.5V)>- bosnische Kühe 4.50 
—5.50 (4.50-4-75),- Jungkühe für Schlacht, 
zwecke ̂ 11 (8-^11), Jungo^chsen Sekunda 
7—8.50 (7—Y.5M, .Ochsen Prima 10  ̂1250 
(10—12.50), Äkunda 7 .̂50 (7 .̂50), bos 
Nische Ochsen Prima 6.50-8 (3.50 -S), ÜSl 
ber 10-15.50 (0-.iS).. . . 

S c h w e i  n  e . h e i m i s c h e ,  g e m ' i i s t e t e  1 4 ^ 1 6  
(14—16), Sremer. Fettschweine 16—13 s16 
—18), Ittngschweine hks ein Jahr 1l>—1250 
(10.50-12.50), üw'ein Jahr 11—14.'I»0'(I1 

gebeutet werden. 
In der Broschüre n>crden die bosnischen 

Bergwerke nnd Vorkommen an Erzen u^w. 
ausführlich behandelt. Sämtliche Er^vsrko:'! 
men liegen in der Nähe lion Eisenl'aynliui-
en nnd guten Straßen und lassen sich wlher 
leicht verwerten. -

Bezüglich der Prydukiion der staatlichen 

beiter beschäftigt. T^e Salziewinnu?>g steigt 
ständig und betrug 1927 V0M) Tonnen. 
Falls die Aufstellung der projektierten vier 
lreuen Kessel erfolgt, wird die Produktion 
um weitere 25 bis .z0?L steigen und dadurch 
die Einfuhr von Salz unnötig n>erd?n. In 
den Jahren 10i!) bis IV?7 wurde !tt dcn 
staatlichen Bermverken ein Neingeminn vc.n 
S36L Millionen Dinar erzielt. Außerdem 
wurden an Investitionen 138.3 Millionen 
aus den laufenden Einnahmen aufgeweiwet. 

Was nun die g e s a m t e Produktion 
Jugoslawiens an .sohlen und Erzen in den 
letzten zwei Jahren anbelangt, betrug die 
Förderung an Steinkohlen im'Jahre'1Ä27 
200.000, iin Jalire' 1028 di^gegen 355.sl00 
Tonnen," Braunkoble 3485.0<^ bez-D. 
Tausend, Lignite 070.000 bezw. 1030.000, 
Eisenerze 3^.0W bezw. -i50.000, Noh^ilen 
22.000 bezw. .'^.000, Bleierze'16.000 bezw. 
15.000, Rohblei 8500 bezw. 9500, .Änpfer« 
erze 2^8.000 bezw. 328.000 und Nohkups-ür 
13.lM be.;w. 15.000 Tonnen. 

Die K o h l e n p r o d n k t i o n in 
Slowenien betrug im Borjahre ^n?ge-
samt 1,867.000 Tonnen.. Beschäftigt waren 
8600 ?lrbeiter, sodaß sich die Leistung eineZ 
Arbeiters auf durchsrl^nittlich 219 Tonnen 
stellte. Im Vergleich ^»^u den vorbergeh?n'>en 
Jahren bedeutet dies einen großen Fort­
schritt. Die Produkison betrug im Jahre 
19Z.-; 1,587.000 Tonnen bei 7300 Arbeitern 
(197 Tonnen pro Kopf), 1926 1,678.000 
(10.200 bezw. 1651. 1927 1.912.000 (8700 
bezw. 2Z0) und 1928 1,867.000 Tonnen 
W00 Arbeiter beM. 219 Tonnen). 

Aus vorstehenden 5!iffern ist ersichtlich, 
daß die Leistungen der Arbeiter im Durch­
schnitt lveit über dcn Durchschnittsseistunien 
des Jahres 1913 liegen. Non der gesamten 
Fvrdermenge von. 1.867.000 Tonnen gaben 
die slowenischen Bergwerke an die Eisen­
bahnen 998.000 und an die Industrie 962 
Taufend Tonnen ab. 

kleines M^ochen uu'! de» ^ten?ii>en!neng' 
und zu der jungen Freu lief. Sin 

bißchen verlegen reichte es dee künftigen So. 
nlgi^i ein Paket nrit den Worten: „Da ist et­
was, lvas Sie ivährend der Fahrt lei«n tSn-
nen." 

Die Prinzessin unlarmte und küßte de? 
Sind und bedankte sich für das t>»csch«nt. 
Dann öffnete sie das Paket und fah, daß in 
ihm ein Buch lag. Aber sie machte bei seinem 
Anblick ein erstauntes Gesicht, um gleich 
darauf herzlich lachen. Denn sie hielt in 
der Hand — ein Kochbuch! Sie zeigte 
das k^eschenk Ihrem Mann und König Haa« 
kon und auch sie lachten über diese seltsame 

. Reiselektüre. 

! Wer der Prin^ssin dieses nützliche Ge-
i schenk gespendet hat, weiß bloß der Geber 

oder die Geberin. Aber jedenfalls ist eS eine 
Person, die ÜVer Humor und einen prakti­
schen Sinn für das Leben verfügt. 

Au« oller Mel« 
MorbanNaae gegen 

EWstlan Stolberg 
H i r s ch b e r g, 25. April. 

Nachdeni die Berliner Kriminalkon^mission 
ihre Tätigkeit beendet hatte und die Borun­
tersuchung abgeschlossen wurde, teilte der 
Untersuchungsrichter dem Gräfe« Christian 
v. Stolberg mit, daß er gegen ihn die Un­
tersuchung wegen Mordes einleiten müsse. 

^ X ^ ^ Damit sei freilich nicht gesagt, daß auch die 
^rM-rk° wird -Wq-uchr. dch ^AnklaqMrist auf M°rd l-u.en nü-rdo. d°ch 
l!>19 In den bo.nWcn Arukn «/ii W. »mhrlcheinlich, salls besondere 
Tonnen Kohle und Erze aeforvert wurden. 
Bis zum Jahre 1927 wurde die Förderung 
auf 1,.376.138 Tonnen gehoben. 

Die Produktion in den einzelnen Griib^n 
ini Jahre 1928 betrug: Ljubija 282^.40 Ton 
nen> 714 Arl>eitcr, Bares 52.660 ^272), l^ev-
ljanövis 1898 (34), DübMca 89 (34), Bteza 
143.308 s918), Kakanj 194.259 (99-0, Zeni. a 
182.801 s10l2), M'ostar 93.600 Ms?), Banja 
luka 30.279 (303). Maslovare 30.9l)7 (1l.7), 
Uglje^'ik 14.295 (229V, Suha^'a 10.7i^ ^2?91. 
Zabukovca bei 'LaSko ^2.290 (359), Brdnik 
77.023 (833), Bergwerk Senj 108.132 l«), 

neue Momente nicht auftreten sollten. 

Wa« der norwegMen Aron-
prwzeffln auf derHochzeUerelte 

paNeNe 
TaS novwegifche Kronprinzenvaar hatte, 

als es nach den .Hochzeitsfeierlichkeiten in 
i^slo im Begriffe war, die Hochzeitsreise an­
zutreten, auif donl Bahnhof ein lustiges Er­
lebnis. Kronprinzessin Martha wMte gera­
de in den Salonwagen steigen, als sich ein 

Aus Vttanje 
—ik. Generalversammlung. DaS Handel > 

gremium für den Bezirk 9onjice hält Diens-
tag, den 30. d. um 9 Uhr ini t^astliaussaale 
des .Herr Stefan F i l i p i ö in ^onjire 
seine ordentliche t^eneraloer'ammluni ab. 
Das Erscheinen zu dieser Versammlung ist 
für sämtliche Gremialmitglieder nerb!ndlich. 

—ik. Reu« AutobuSunternehmung. Der 
hiesige Schloßbesitzer und Holzhändler Herr 
Josef u 8 e r hat um die Erteilung der 
Konzession zur Errichtung eines Antobui-
verkehres zwischen Vitanje und Dravcgrad 
angesucht. Die hiebei in Betracht kommen­
den (Gemeinden liaben sich, wie wir nerneh-
men. für das Unternehmen zustimmend 
erklärt. 

—ik. Todessall. Der hiesige Hau?- und 
N e a l i t ä t e n b e s i t z e r  H e r r  J o s e k  K  r a j  n i  ?  
ist nacki kaum zweitägigem Krankenlager im 
Alter von 72 Jahren gestorben. Friede sei­
ner Asche! 

—it. Wettersturz. Im ganzen Talstebiete 
von Pol)orje stellte sich am 22. d. starker 
Schneefall ein. Die Temperatur ist stark ge­
sunken. 

—ik. Industrielles. Der Fabriksbesitzer 
Herr Anton Hofbauer beabsichtigt seine 
eine l^ebstunde von Vitanje entkernte Stoff-
Fabrik ab^tragen und das linternehmen 
durch einen Neubau in die nächste Näkje dcn 
B i t a n s e  z n  v e r l e a e n .  —  H e r r  E r n s t  T i s c h ­
ler, Besitzer des Hammerwerkes in Bitanje 
gedenkt in seinem Unternehmen eine Dampf-
lokomobile a,ifzustellen. um hiednrch daS 
Wer? auch über den Winter im ständizm 
Betriebe zn erhalten. 

Kino 
UnioN'Kino. Bis einschließlich Sonntag? 

„D e r Z a r e w i t s ch" mit Svetislav 
Petroviüauf seinem Siegeszug durch 
Euwpa. Rhapsodie der Leidenschaften. 
A u ß e r  P r o g r a m m :  J o s e p h i n e  B a k e r ,  
die berühmw schwarze Nackttänzerin. Prei 
se normal. Karten sichern! 

Burg4tt«o: Bis einschließlich Dienstag: 
„A s p h a l t", der bedeutendste Saison­
film der Ufa mit Alibert Steinrück, Bettt) 
Amann, Gustav Fröhlich und Adalbert 
von Schlettow in den Hauptrollen. Liebe 
und Verderben eines Berliner Schupo 
Rettung des liebenden Weibes. 

»I. A.. ZWlilll. N.. ÄM!ll. »S IM N. W 

VWU»^-M055NM 

a5pttki.7 
krüIZiiek. widert Ztelnrllck. vett» 

/̂ msnn. «an5 /̂ äalder« von Zckienov 

Lrst!<I»88!ke 5^us'lc. erkSkte întrittZpreise. 

8 ^kte voo l.elllenscd»tt un«> erledvi»sea äer (ZroL-
HZti st»ütmeiizcken. 
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»!»»>« v«6«». 

«d»« K»«?»W»»I l 
vv» «tte»«» 0«l«ß,». 

N»»Idok. «o»««» »«« <7 

Kleiner ^nieiqer 

2 Ummer Obst- v. 
Vemüsegl»rten, wuscht Iemee. 
Aiav îivti 

vessere» M»h wird in gute 
Pfleg« genommen »nfr. Vozd« 
na ul. S1. Pobrelje. K:»4 

«. GM«a — «wche! «htro. 
joph, Psych«raph»log und Phy 
fionvmtft Sadluek! empfünot 
töigttch von V-»!L «<d 14^19 
Maribor, Hotel .Vri zamin««" 
Ummer 5ü. N« «ch vis i9. 
»Pril Dann: Ptuj, 2j>tonier, 
Telje. SlSa 

rt Eamtta« nachmittags 
rkefs. d?07 

SemW Jutersckiit̂  «Oler» ««d 
AuNrilchttMeifter, Maribor, 

Vrasska ul. 3, empfiehlt sich für 
alle in sein Fach einschlSgtqen 
Arbeiten. Reichhaltige Muster« 
ksllektion. erstklassige fachmi'i.nni 
sche Außfilhrung. KIvL 

R«ffe«, Tee» SM«», Gchelol«de, 
Zucker, Reis, Matraroni, 'vup-
pennudeln. Paradeis, Sardinen, 
Aognak, Rum, Sliwowitz. Likö­
re, Himbeersaft,, feinstes sran« 
Msche, Taftlvl, »ürbiAbl, tch. 
teS hochfeinet vltvenSl verkauft 
billigst Detailgeschzft .Medo*, 
Glavni trg 21. .'<>72 

Die seit LI 5st»hre» bekannten 
L««»» . Awsel« werden mit 
bestem Erfo^e verwendet bei 
Leiden der Harnweg  ̂ eitrigem 
Ausfluß, weî m Mu  ̂ der 
Frauen. A» allen ^otkeken 
die Schals Hu Di«. SS. Post-
verfand: Apotheke Blum, Su« 
botica .».798 

HmB mit Fleischhauerei zu ver­
kaufen. Test« na Vrezje 78 bei 
Maribor. vgSS 

«elßere« HeerschMst«g«t mit 
tzauS, in gutem Austande, wird 
in der Umgebung von Maribor 
»der am Ptujsko polje (Pettauer 
Feld) H« kaufen gesucht Anträ­
ge an die Berw. unter „Gut*. 

Veßtz bei Bistrica-LimbuS, mV-
bliertes Herrenhaus und Neben 
qebäulde. Wein- und Obstgarten 
sowie Wald zu verkaufen. Anf. 
Venv. K1VÜ 

billig. Molie. 
!-öna «l. 14/». aiI4 

Erstklassige« Miß»»«« und 
OaffeehauA, ^gehend, mit stSn 
digem Publikem, wegen Fami­
lienverhältnissen sofort zu ver­
kaufen. Anfr. Veno. VI 09 

»lufölöev» ullea L 

Villige» GchlM»i««er zu ver. 
laufen. Meksandrova cesta 4I/2 
recht». blSü 

M A«ff»e ist «icht «ttf Dann 
probieren Gie e» mtt „Medo-. 

V071 

N«Dsta» »»k«oA obne 
pparat. Platten u. Mm-Uhotoopparat. via«ri,». »i» 

P^ere immer frisch. Photo-
lpezialhau» T. Th. Meyer. So-
I p e » k a I l v ^ o  

VRsirksiN« 
Einsätze, MatraiM, Diwan», 
tiifen- und MessingmSbel sowie 
elle Veit» mid Tapeziererwa-
MI sdmmnd billig bei lkarol 
^eiß, Maribor. Gosposta ulica 
W. PreisliKen grati». 2VS7 

trepe de «»e für Tan,kränz-
chen in ar0Mr Auswahl erhal­
ten Sie schon von Dinar 4 .̂— 
m bei I. T r P i n. Maribor, 
Itlavni trg 17. s '?924 

Familierchau» mit groft. S'ar-
ien AU verkaufen. Anträge unt. 
..Ameise" an die Berw. 5,1",9 

Kaufe gut echalteneS Haus. 
Villa. Antriige unter ..Bsjid" 
an die Äerw. ül91 

Ä« lauft« oewcht 

Nähmiischim, fast neu. versenk­
bar, Vp^seserviee zu verkaufen. 
FraneiUanska ul. 21. 

««ufe ViaÄao und Persertep­
pich. Unter „Varzahler" an die 
Dem SU« 

Scheeibmafchine, gut erhalten, 
verkauft billig F. Epes. Bau« 
Meister, TrkaKka eesta. l̂î 2 

AchtnnGl 2VVV kg. Sartos,.ln, 
29^9 kg. Rosenkartoffeln zu ver 
kaufen Anfr. Koroitka eesta 47, 
G^chäst  ̂ K189 

Groher, zerlegbarer antiker Ko­
ste  ̂ 2 schdne alte Kommoden. 
1 Waschtisch zu verkaufen. Aör 
Berw. bIZü 

«auf» Olte» «oi». Silberkronen 
u. falsche Mne zu QSMorel-
sen. A. Stumpf Gotdarbsiter. 
Koroöka eefta 8. iigd? 

Ä« 

MotorrRb Marke Puch, nentil-
loS. 220 ecm., 4 ft PV. neu, m. 
Bosch-Nelenchtung. Lichtmaschi­
ne, Soziussitz. Teitentaschen. ist 
zu ve^aufen. Tvornica sladne 
kave Viktor ^are. Maribor-Las-
terSperk. btt2 

DsmenleberjaSe preiswert 
verkaufen. Sodna ul. l4/S. 

5!SS 

zu 

«Selche» edle Herz hilft einer 
ehrlichen Frau und mietet ein 
ruhige», separ Ai««er? Adr. 
verw. K1S6 

VohmiNst, S gro^e Zimmer u. 
Kü6 .̂ im Zentrum zu vermie­
ten. vieel. «lavni trq S. ö077 

VchSn mbbl Zimmer im Stadt 
zentrum sofort zu vermieten. 
Adr. Veno. K1S4 

Ä^bn mbbl. Zimmer per 1. 
Mai zu vermieten. Adr. Berw. 

S158 
St«M und großer Platz, passend 
für Lwlzhandlung. zu vermie­
ten. Adr. Berw. b17S 

S«p«r»te ?»rt« v«r6«« niedt »«»UGUPi»«». 
^^edmel»«MlN xeden clie vnterielckneten »Ilen Verv»n«Iteii» 

vnÄvekannten 6le tr»urixed?sckrickt, 6»ö ikr innijflt' 
Aeliedter, anvekxeSllcker VrucZer, de^v. Lckviig^r unc! Onlcel, tterr 

kuelal? klavak 
Vcm»«»t3x, ilen 25. ̂ pril 1929 um 12 Ilkr n»ck kurzem scdveren 

un6 ver5ekei» mit den Irüstunxen der deil. kelixion im 
LS. Ued«»j»kre t̂ter^eden versckieclen 

V»» ^ciieaoeLAaxai» « 
27. Xpnl am !6 vir voi, äer l.eicdenk»Ue cle» stRötisckev 

6e» teuren loten tinclet 8»m5t»l . <!en 
'neä-

^ote8 m podsseKje »u» «tRit. 
Die dl. ZeelevmeBie vinl ö l̂>at»x» 6en 29. um 7 Udr 

ia «Ze? vom- üoä Swcktpkvrlakcli« xelesen ver6ei?. 
»m 26. /̂ pki! 1929. 

5«» vi« tr»a«ri»ä«» Ul»t«ri»U«d«o«». 

möbliert. 
Zimmer, separ Eingang, elevr. 
Licht, i» EinsemiUen^» zu 
vermieten. Anfr. Verw. blSI 

Aeine». nett miGl Zimmer, 
elettr. Licht, Parkettbodle«, a» 
besseren Herrn ab 1. Z î zu 
vermieten. Ndr. Ver». blSb 

Leere« Ztml 
Mdr. Verw. 

wird vermietet. 
S1»S 

Mbbl Zwtzw». Parwthoden, 
elektr. Licht, im St»dtzentr«m, 
sep»r. Eingang, iwr an einen 
Herrn »u vermiete«. Anfr< 

«ufmann, Ppezereihdl 
lsa Petra trg Z. K2VV 

in grbberem Markt nahe Kir­
che, Vahns^ation, gegen Waren-
ablbse W verpachten. Anträge 
unter .Barzahler* an die Vw. 

»l9b 
Mlbl. Zim«  ̂streng separ., 
zu vermieten Fvintopani»« ul. 
49. b19» 
Mbblierte», schb««», setmriert  ̂
Zimmer, rew, elektr Licht, zu 
vermieten. ul. IS/b. 

Tüchtiger, intelligenter 
m«»k>r (Oberkellner) mit e 
klaffigen 5kahns»nigniffen sucht 
Stelle. Aus<briften erbeten unt. 
.>Mtion»fii!yig* an die Vem. 

0049 . 
K»nt«isti»» beider Landeßspra« 
chen mächtig, gute deutsche 
respondek^n, auch in all. Vuch-
haltung»arbeiten versiert, 
wünscht ihre Stellung zu än­
dern. Gefl. Anträge unter „Ae-
wissenhaft a«'' an dî s Verw. 

Ü1S7 

Offene Stellen 

Verloren dunkelblauer Seibe»-
Ichirm, bsau «streift. Dienstag 
n^t» Elavniika ul. od. D«ö 
matinfka Net sMlinska ullca). 
Abzugeb. gegen sehr gute Erloh 
nung Eaiußei, Krekova ul. b 

. bttb 

WWW 
sticht »—4-,imW>eriO» Wehmmß 
s>mt «Mem Z»»  ̂sbe 1 Vi>  ̂
1. A>»<» t. «Ger l. AiWiR. 
Î trVM nnter „SllnblM P>r« 
teî  an bte Verm. O 

Knton Ufe«t»I, 
««,»»»». 51» 

vut«? plekmMe 

kel«ßr VOrmorTl 

LPKIIAM 
VI« b«t«» «t  ̂V«»t l 
IM» OU»«k»lv«ttetn»U: 

DGbGV»,̂ . 

wmtt Mlin del «ier t̂rm» 

Vre»T»K 
j«i»t )<l«lw>i»6rmm e. 19. 

7sllkalz«r 
mittätig oder still, vmt bfterr. 

Terti<fabrik, welche einen Teil l tal mindesten» S. 40.09<  ̂ Vm 
ihre» Betriebes nach VHS ver- rafch «ntschlojfen. 5h»ter^sfents« 
legen will und gut cin^ '̂fllhrt I Adresse und »ä^re Daten ««t̂  
ist, gesucht. Erforderliche» Aapi-! ̂ N. ̂  bv  ̂ an die iderw. ülvt 

Ehrliche» «»»W, dä» 
kann und sämtliche Häu» 
ten selbständig verrichtet, wird 
gegen gute Bezahlung aufgenom 
men. Adr verw. l̂ Sb 

Hausmeisterstele im Zentrum 
wird vergeben. Vicel. Äk.wni 
trg Ü. Ü978 

Ein tüchtiger Anfchlaßer und 
zwei Schlofierlehrlinge werden 
sogleich aufgenommen bei 
Gchlossermeister SenekoviL, 
sstiffmann), Maribor. V l̂sska 
cesta 25. 5l1S 
Zahlkelnerin mit IahreZzeug. 
nifsen wird aufgenommen. Ho-
tel Schüller, Elovensgrade-. 
Lehrinnge mit guten Zchuizeug 
nissen, der slaweniichen beut 
s<!^n Sprache mächtig, wird 
aufgenommen be! Franz Re-
nier. Gemischtwarenhandlung, 
PodLetrtek. ö179 

Virtfchasterw, die auch gut ko­
chen kann, wird sofort aufge­
nommen auf einem Landbesitz 
in der Umgebung Maribor».̂  
Muß sich gut auSkennen in der 
Verwaltung de» Besijze» Antr. 
unter „Umgebung" an vis 

üia» 

IM-

SlM« 

Tüchtige Fasiademanrer für 
Akkordarbeiten werden sosort 
gesucht. Attfrag. an U. ^kasslm-
beui, Ttadtbaumeister. Vkirlbvr 
Brtna ul. IL. 

»I« IM î Ml-IM» »l» 
mit deeter /̂ usküiirunx un«l »edk miHßffea preisen emptielilt »iek 

Aov«»»I» 4 

W IlMl tl km W IM il IM 
^d«n d«»rad«en N»«»» l»»cl>ricli«, <I»S idr s«t», voU' 
Woll«»<ler LIi«l, 

»Ul)0i.k »tovaK 
vonneiÄtax. <!en 25. ^pnl 1929 vet»ckie<!en i»t.. 

vak l-eickendexßlignis äe« unverxeSlicken ViklaTEbedie-
<Zenen iinäet 8»m8t>x, clen 27. ^prii um 16 Ukk von Äer 
Î ekenkiUe «les «tßiltiscden k^rie6koke5 in podre ĵe »us 5t»tt. 

Lkre »einem ^näenkenl  

A^»kid0k» »« 26. ^pril 1929. S200 

«>ä vir M «mIMtliW väo X^^Spek. — Vruvt sm »ziirlbor«»» «i«»»ra»« l» II»fi»m!» — kilr «>«a »iaraaeiedar o«6 <G» 0k»vi» v«ss»»t-
voetNvii« oiratt» Staicko veiU  ̂— Valila WSAuwUt w Zwrid«. 


